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Reichslagswahlen 26. Juni?
Nächste Woche Regierungserklärung des neuen Kanzlers . — Zentrum und von Papen . — Kindenburg dankt Brüning.

Berlin , 3 . Juni
Am Donnerstag nachmittag wurde , wie amtlich mitge-

teilt wird , die Neubildung der Reichsrcgieruna beendet.
Der Reichspräsident hat die noch offenen Mtmsterposten in
der Weise besetzt , daß der deutsche Botschafter in London.
Freiherr von Neurath , zum Reichsauhenmini-
s«e r,  der Ministerialdirektor im Reichsfinanzministerium,
Graf Schwerin - Krosigk zum Reichssfinanz-
m i n i st e r und der bayerische Iustizminister Dr . Gärt¬
ner  zum Reichssustlzminister ernannt wurden . Der Reichs-
wirtschaftsminister Dr . W a r m b o l d wurde mit der einst¬
weiligen Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsarbeits¬
ministers beauftragt . Demnach ergibt sich nun für das neue
Reichskabinett folgende endgültige Zusammensetzung:

Reichskanzler von Papen
Reichsinnenminister Freiherr von Gayl
Reichsautzenminisler Freiherr von Reurath
Reichsernahrungsmlnlster Freiherr von Brau»
Reichswehrminister von Schleicher
Reichssinanzmlnlster Gras von Schwerin -Krosigk
Reichsverkehrsminister und Reichspostminister Freiherr

Elz von Rübenach
Reichswirtschafleminister Dr . warmbold
Reichsjustizminister Dr . Gürtner
Reichsarbeitsminister Minister Dr . Warmbold mit der

einstweiligen Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt.

Zu den Personalien der neuen Männer ist noch mitzu¬
teilen , daß die meisten von ihnen aus der Beamtenlausbahn
heroorgegangen sind . Der neue Ernährungsminister Frei-
Herr von Braun  war zuletzt Regierungspräsident in
Gumbinnen . Nach dem Komp -Putsch hat ihn die preußische
Regierung verabschiedet . Reichssinanzminister Graf von
Schwerin - Krosigk  ist seit 1920 im Reichsfinanzmini¬
sterium tätig . 1929 wurde er zum Ministerialdirektor er¬
nannt . Berkehrsminister Freiherr Eltz von Rübenau
war bisher Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe.
Außenminister Freiherr von Neurath  ist aus der di¬
plomatischen Laufbahn hervorgegangen : er war zuletzt Bot¬
schafter in London . Seine Ernennung ist auf den ausdrück¬
lichen Wunsch des Reichspräsidenten zurückzuführen , der auf
dem Außenministerposten einen erfahrenen Diplomaten
sehen wollte . Iustizminister Dr . Gürtner war im bayerischen
Iustizdienst tätig und seit 1922 bayerischer Iustizminister.

Da » neue Reichskabtnett von Papen ist am Donnerstag
mittag 5 .30 Uhr durch den Reichspräsidenten von hinden-
bürg vereidigt worden . Eine halbe Stunde später trat da»
neue Kabinett zu seiner ersten Sitzung zusammen.

Der Reichslaurler au dar Zentrum.
Die Z e n t r u m s f r a k t i o n des Reichstags hat eine

Mitteilung herausgegeben , die sich scharf gegen dos
neue Reichskabinett  wendet . Es heißt darin , daß
die Vorgänge , die zum Rücktritt des Kabinetts Brüning ge-
führt haben , im Lande stärkstes Befremden heroorgeruien
hätten und in der Fraktion einmütige und schärfste Verur¬
teilung fanden . Das neue Kabinett sei ein Derlegenheits-
kabinett , aber keine nationale Konzentration . Die Zen¬
trumsfraktion lehne  eine solche Zwischenlösung a b. Die
Parteileitung des Zentrums stellte in einer Mitteilung fest,
daß der Entschluß des Herrn vonPapen — er gehört be¬
kanntlich dem Zentrum an — das Reichskanzleramt zu über¬
nehmen , in bewußtem Gegensatz zur Parteileitung erfolgt
sei. Die daraus sich ergebenoen Folgerungen seien ohne
weiteres klar . Auf diese Auslassungen hin hat Reichskanzler
non Papen  an den Vorsitzenden der Zentrumspartei,
Prälat Dr . K a a s . ein Schreiben gerichtet , in dem es u. a.
heißt , daß er nicht als Parteimann , sondern als Deutscher
gewiß nicht leichten Herzens dem Rufe Hindenburgs gefolgt
fei, dem die Nation soeben einen überwältigenden Beweis
ihres Vertrauens erteilt habe . Dann sagt der Reichskanzler
wörtlich weiter:

Lin solcher Schritt kann nicht im Widerspruch stehen zu
der unermüdlichen planvollen und sachlichen Arbeit des
Kanzlers Dr . Brüning , deren Würdigung einer anderen
Gelegenheit Vorbehalten bleibt . Auch die deutsche Zentrums-
Partei und der in ihr politisch organisierte Katholizismus
werden sich der Erkenntnis nicht verschließen können , daß
das neue Deutschland nur auf der Grundlage der Kräfte
ousgebaul werden kann , die die geistige wende unserer Tage
zur Hoffnung unserer jungen Generation gemacht hat.
Wenn mich infolge der Erklärung der deutschen Zentrums¬
partei der weg heute leider von Ihnen trennt , so lebe Ich
der hoslnuna . dak» nickt nur dt« lacklicbe Arbeit , die da»

rano yeure von uns soroert uns valv wieder vereinigen
wird , mehr noch ist es die unerschütterliche Ueberzeugung,
daß die Voraussetzung jeder wiedergenesung der Ration die
rücksichtsvolle Geltendmachung der unveränderlichen Grund¬
sätze unserer christlichen Weltanschauung sein muß.

Der neue Reichskanzler hat früher der Zentrumsfraktion
des preußischen Landtages angehört . Er stand auf deren
rechten Flügel und geriet daher oft in Gegensatz zur Frak-
tions - und Parteileitung . Von Papen war ursprünglich
Offizier ; in den ersten Krieggjahren gehört « er als Militär¬
attache « der deutschen Botschaft in Washington  an.

v. papen und Sriming.
Die erste öffentliche Erklärung de» neuen Kanzlers.

Berlin . 3 . Juni.

Reichskanzler von Papen empfing Vertreter der deut¬
schen Presse . Natürlich könne er in diesem Augenblick noch
keine programmatische Erklärung  abgeben.
„Aber ich habe ." fuhr der Kanzler fort , „das Bedürfnis,
zu Ihnen einige Worte als Mensch zum Menschen zu spre¬
chen . Es liegt mir besonders am Herzen , Ihnen zu sagen,
daß ich dieses Amt in einer Stunde sehr enfter vaterländi¬
scher Not übernommen , aber daß ich den Entschluß doch nur
sehr , sehr schweren Herzens gefaßt habe . Nicht allein we¬
gen der -unerhörten Sorgen , di« damit verbunden find , und
der Lasten , sondern besonders auch , :

weil es mir als Mensch unendlich weh tat . mich aus den
Platz eine » Menschen zu sehen , dem ich innerlich be¬

sonders nahe gestanden habe.
Das Werk , daß der Kanzler Brüning  vor mehr als
zwei Jahren begonnen hat , wurde von mir mit ganzer An¬
teilnahme . ich darf sagen , mit ganzem Herzen verfolgt , und
ich habe nichts sehnlicher gewünscht , als daß es zum Er¬
folge führen möge für unser Land . Das Urteil über die
Arbeit dieses Kanzlers bleibt einer anderen Stunde Vorbe¬
halten . Das Werk bleibt . Es gehört der Geschichte an.
Wenn die Menschen wechseln , sind die Nachfolger berufen,
an diesem Werke weiter zu arbeiten . Um Ihnen zu zeigen,
wie nahe es mir gegangen  ist , daß ich mich an
den Platz meines Vorgängers setzen mußte , möchte ich
Ihnen wiederholen , was ich dem Herrn Reichspräsidenten
gesagt habe , gleich nachdem ich das Amt übernommen hatte:

„Herr Reichspräsident , meine erste Bitte ist , daß Sie
morgen früh den Reichskanzler Brüning empfangen und
ihm sagen , mit welchem inneren Zwiespalt ich dieses Amt
angetreten habe , und daß ich es nur übernehme , weil Sie
an mich und an mein vaterländisches Gefühl appelliert
haben ."

Reichskanzler von Papen fügte hinzu , daß diese Unter¬
redung mit Dr . Brüning ja nicht stattgefunden
habe , weil der frühere Kanzler unpäßlich war und noch zu
Bett liegt . W a r um diese neue Regierung gebildet worden
ist . fuhr Reichskanzler von Papen fort , darüber brauche ich

Ihnen nicht lange zu sprechen . Wir sehen es als unsere
Aufgabe an . die Lasten und die Opfer , die in dieser Zeit
von Deutschland gefordert werden , dadurch tragbar zu ma¬
chen . daß man die seelische Fundierung findet , die allein iie
zu tragen ermöglicht . Das heißt : Die Zusammenfas¬
sung aller nationalen Kräfte,  gleich aus wel¬
chem Lager sie kommen mögen.

Eine ko gewaltige Kraftanstrengung , wie von dem deut-
scheu Volke in der nächsten Zukunft erwartet werden muß.
kann nach unserer Auffassung nur geleistet werden , wenn
alle geistigen , seelischen und nationalen Potenzen herange¬
holt werden , die überhaupt erreichbar sind . Da » wird die
Ausgabe dieser Regierung sein.

Der Kanzler schloß : „Ich möchte mich darauf beschran¬
ken , in dieser ernsten Stunde um Ihre  Mi t a r b e i t an
diesem Werk zu bitten . Auch wenn uns politische Gegen¬
sätze trennen : das Werk bleibt für uns alle das gleiche ."

Hindenburgs Dank an Brüning.
Vas Abfchiedfchrelben de« Reichspräsidenten.

Berlin . 3 . Juni.

Der Reichspräsident hat an den scheidenden Reichskanz¬
ler Dr . Brüning das nachstehende Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Ihrem Anträge
um Entbindung von ihren Aemtern habe ich mit dem
anliegenden Erlasse entlvrocken.

vm empsmoe es smmerzllch . mtch von Ihnen trennen
zu müssen , nachdem ich während der zwei Jahre unserer
Zusammenarbeit so vielfach Gelegenheit halte . Ihren
lauteren Lharakter . Ihre umfassenden Kenntnisse und
Ihre selbstlose Hingabe an die übernommene Pflicht ken¬
nen und hochschähen zu lernen . Für alle », was Sie in die¬
sen an schweren Erschütterungen und wichtigen Entschei¬
dungen so reichen beiden Jahren im Dienste de» Vater-
tande » getan haben , spreche ich Ihnen namens de« Rei¬
che» wie im eigenen Ramen meinen herzlichsten Dank
au » . Die Zusammenarbeit mit Ihnen werde ich nie vec-
gessea und Ihrer Person stet» mit größter Hochachtung
gedenken.

Mit meinen besten Wünschen für Ihr persönliches
Wohlergehen und mit freundlichen Grüßen verbleibe ich
stets Ihr ergebener gez . : von Hindenburg ."

Auch den übrigen  aus dem Amt scheidenden Mitglie¬
dern der Reichsregierung hat der Herr Reichspräsident an¬
läßlich der Uebersenduna der Entlassungsurkunden in herz¬
lichen Schreiben feinen Dank für ihre in schwerer Zelt dem
Vaterlande geleisteten Dienste ausgesprochen . - -

Reltvriagswaoleu zb.  aum7
Halbamtlich  wird mitgeteilt : Das englische Nach-

rlchtenbüro Reuter verbreitet eine Nachricht , wonach der
Reichspräsident sofort in einem Schreiben an den Reichs¬
tagspräsidenten Löbe die Auflösung des Reichs¬
tages  verfügen werde.

Die Meldung ist völlig au » der Luft gegriffen . Bisher
liegt weder 'ne derartige Entscheidung de» Reichspräsi¬
denten noch des neuen Kabinett » vor . Auch formal ist die
Reutermeldung unrichtig . Der Erlaß de» Dekret » auf Aus¬
lösung de» Reichstage » erfordert die Gegenzeichnung de,
Reichskanzlers und wird der Gepflogenheit entsprechend
durch den Reichskanzler an den Reichstag weitergeleitet.
Auch muß das Kabinett erst einen derartigen Beschluß auf
Auslösung de» Reichstage » gefaßt haben , da der Reichs¬
präsident den Reichstag nur auf Vorschläge de» Relchskabi-
netts auflöst . Selbstverständlich schließt da » aber nicht

»die Möglichkeit au », daß es die politische Lage in absehba-
rer Zeit mit sich bringt , daß eine Reichslagsauflösung er¬
folgt.

Von anderer Seite verlautet , daß der Reichstag , wie
ursprünglich beabsichtigt , am Montag oder Dienstag näch¬
ster Woche zusammentreten werde . Reichskanzler v . P a -
v e n werde die R e g i e r u n g s e r k lä r u n g abgeben und
dann sofort die Auslösung  verkünden . Die N e u w a h-
len sollen am Sou ntag . 26 . Juni  statttinden.

Keine MhrmiMkiMimrute!
Di « Besprechung v . PapemDr . Luthe «.

Berlin , 3 . Juni.

Amtlich  wird mitgeteilt : Der Reichskanzler «mpflng
Donnerstag nachmittag den Reichsbankpräsidenten zu einer
eingehenden Aussprache . Dabei wurden sämtliche Problem«
behandelt , di« für die der Rrichsbank obliegenden Ausgaben
von Bedeutung sind . Es ergab sich völlige Ilebereinstimmung
insbesondere darüber , daß keinerlei Währungserperincent « und
überhaupt auf den, Währung - - und Krrditgebiet « kein«
Maßnahmen in Frage kommen , aus welchen sich eine Gefahr
sür den Bestand der Währung ergeben könnte.

Der neue Kurs.
Kopenhagen , 3 . Juni.

Der Vorsitzende des Neichslandbundes , Graf Kalck-
reuth,  der zur Uebernahme eines Ministerpojtens ,m neuen
Rcichslabinett nufgefordert worden war , aber ab gelehnt
hatte , gewährte dem Vertreter eines Kopenhagener Blattes
eine Unterredung , in der er sich über die Wirtschaftspolitik
der neuen Regierung äußerte . Er sagte u . a . : Die Basis der
Regierung sei breiter als man nach den Mitteilungen der
Presse glauben könne . Sie repräsentiere eine weit größere
Volksstimmung als man in der Vergangenheit sich bisher
klar gemacht lmbe . Brünings Zeit war abgelaufen . Seme
historische Aufgabe sei es gewesen , die KreditinslatioN zu
beenden . Aber er war nicht der Mann positiver Ausbau-
arbeit . Seine Deflationspolitik habe vielmehr die Gefahren
einer neuen Inflation heranfbeschworen . Wäre Brüning im
Amte geblieben , so würden die Städte sich genötigt gesehen
Haben , Notaeid ansrna -K»« -



wir nif oo fr fine »fiif ^ minlton slir wiinschfNS«
wert halte , antmortete Gras Kalckrenth, das, rr Tritt 7ln-
biingfr riittr Inflation (ei. 9lbtr auf brr nnbtrfti Sfitf
iniisse f« ihm erlaubt sfi», daran, ' ansiiifrlsam ,» inachfn,
das, es sechs Millionfn Arbeltslosf gehe, dir Dentschlanb
jährlich ciwa 4 Milliardr » Mark foftrtrn . Diese nnqehenrf
brachliegende Arbeitskraft iniissf wifbft in Gang gebracht
»vfrdf». Wir müßten durch Arbeitslosenarbeit rin neues Ka»
pital schassen und rr glaube , das, wir genötigt fein würden,
dieses Znknnststapital in gewissem llnisange ,» bieloutirrru.
Das habt mit Inflation obfr nichts , n tun.

Was dar Ausland lagt.
Ausländische Prfssestinrnifn zuni Rfgifrungrwfchsfl Im Rcich,

Berlin , 3. Juni.
Dif gesamte Presse des Auslandes  beschäftigt sich in

langen Artikel » mit dem Regierungswechsel in Deutschland.
Die Pariser  Blätter entwickeln eine jedes inlernalionale»
Anstandes spottende Hetze gegen Herrn von Papcn . Einige
Blätter machen sogar de» Neichspräsidenten unmittelbar für
die Kabinettskrise verantwortlich und werfen ihm Undank
und Untreue gegenüber seiner linke» Wählerschaft vor.

In der Londoner  Presse ist die 'Beurteilung geteilt.
„Daily Telegraph " bezeichnet General von Schleicher als den
starken Mann im neuen Kabinett . Er werde die treibende
Kraft lein und gleichzeitig das wichtigste Bindeglied des
neuen Kabinetts mit dem Neichspräsidenten . Es wäre ein
Mif,Verständnis , wen» man glaube , das, Schleicher ein Un¬
glück für Europa sein würde . Niemand wisse besser als er,
das, von Papcn eine deutsch-französische Verständigung für
wichtig zur Befriedung Europas halte.

Das halbamtliche italienische  Blatt „Giornaled ' Ita-
lia " begrüßt das neue Ncichskabinett . Italien sehe in de>
deutschen Negierungskrisc den Beginn einer wichtigen Neu¬
ordnung und einer klaren europäischen Gliederung.

Für die Kriegsbeschädigten.
Ein Beschluß des Kriegsbeschädigten -Ausschusscs des Reichs-

lag ».
Berlin , 3 . Juni.

Der K r I e g s b e s ch ä d i g t e n - A u s j ch » f, des Reichs¬
tags hielt am Donnerstag eine Sitzung ab . Der Ausschutz
beschäftigte sich mit einem Antrag der Christlich -Sozialen
auf Abänderung der vierten Notverordnung.

Sämtliche Parteien stimmten dem Antrag in der Fassung
zu . dah die Regierung ersucht wird , die Anrechnung der So-
zialrenten auf die Kriegsbeschädigtenrenten wieder zu be¬
seitigen und , solange dies nicht möglich ist . eine Reihe von
NNIderungen eintreten zu taffen , insbesondere von völliger
Aushebung der Soziatrenten abzufehen und zu verhüten , daß
Heimstätten , die sich Kriegsbeschädigte mit Hilfe einer Ka¬
pitalabfindung für ihre Kricgsrente geschaffen haben , ihnen
wiederum verloren gehen.

Konflikt in Vrrvhrn.
Braun weigert sich, im Landtag zu erscheinen . — RSDAP.

beantragt klage vor dem Staatsgerichtshoi.
Berlin . 3 . Juni.

Im p r e u tz i f ch e n Landtag,  in dcm am Donners¬
tag eine große politische Aussprache  auf her Ta¬
gesordnung steht beantragten die Kommunisten vor Eintritt
i» die Tagesordnung die Hcrbeirufung des preußischen
S t a a t s m i n i st e r i u m s damit cs sich vor dem Land¬
tag verantworte . Nach heftiger Gcschüftsordnungsaus-
sprachc , in der die Sozialdemokraten erklärten , das, das zu¬
rückgetretene Ministerium nur die Geschäfte wciterführeu
und keine politischen Handlungen mehr ausüben könne,
wurde der kommunistische Antrag auf Herbeirusuug des Mi¬
nisteriums a n g e n o m m e n . Die Sitzung wurde darauf
für eine Viertelstunde unterbrochen.

Nach Wiedcrerössuung der Sitzung zeigte es sich, daß die
Negierungsbänke leer geblieben waren . Die drei Zentrums¬
minister Hirtsieser , Steiger und Schmidt hatten aus ihren
Abgeordnetensitzen Platz genommen . Abg , K u b e bean¬
tragte erneut Aussetzung der Sitzung aus eine Viertelstunde,
damit der Ministerpräsident Dr . Braun abermals ausgefor¬
dert werden könne , vor dem Landtag zu erscheinen . Die
Sitzung wurde darauf dem Antrag gemäß erneut unter¬
brochen.

Bei der Wiedereröffnung der Landtagssihung teilte Prä¬
sident kerrl mit , daß Ministerpräsident Braun ihm telepho¬
nisch erklärt habe , er sei damit veschästigt in einem Brief
an den Landlag die Gründe für sein Nichterscheinen darzu-
lcgen , da er Zweifel daran habe ob die herbeirusunq eines
bereits zurückgetretenen Kabinetts noch zulässig sei . Die Ra¬
tionalsozialisten brachten daraus einen Antrag ein . sämtliche
preußischen Minister , die der sozialdemokratischen Partei
und der Staatspartei angehörcn , wegen Verletzung der Ver-
jaffung vor dem Staatsgerichtshof anzuktagen.

Das Haus trat sodann in die politische Aus¬
sprache  ein , die sich sehr lebhaft gestaltete . Abg . Steuer
(Du .) erklärte , der Landtag habe die dringende Pflicht , eine
beschleunigte Ministerpräsidentenneuwahl zu erzwingen und
Vorkehrungen dagegen zu treffen , das, die zurückgetretenen
Minister unter Mißbrauch der Verfassung noch grundlegende
Maßnahme » der Staatsführung treffe » könnten. In tem¬
peramentvoller Rede setzte sich dann der nationalsozialistische
Araltionsführcr Kube  mit den Sozialdemokraten und Kom¬
munisten auseinander . Die Nationalsozialisten , so erklärte er
u . a ., würden die Schließung sämtlicher preußischer Börse»
verlangen , wenn die Börse ihr verbrecherisches Spiel der
letzten Tage fortletze.

Dentsche Tagerschau.
Reichrbankauswels für Ende Mai.

Nach dem Ausweis der N e i ch s b a n f für Ende Mai
hielt sich die Anspannung der Neichsbank mit einer Steige¬
rung der gesamten Kapitalanlage um 373,6 Mill . Mark
ziemlich in normalem Rahmen . Bei der verhältnismähig
mit 21 Mill . Mark geringsügigen Steigerung des Notenum¬
laufs auf 3 961,5 Mill . Mark ist zu berücksichtigen , daß
gleichzeitig 108.6 Mill . Mark Scheidemünzen in den Verkehr
gebracht worden sind . Der Bestand an Wechseln und Schecks
stieg um 192,9 auf 2 990,2 Mill . Mark und der Lombard¬
bestand um 162 aus 257 Mill . Mark . Der gesamte Zahlungs-
mittelumlauf liegt mit 5990 Mill . Mark nicht mehr erheblich
über demjenigen zur gleichen Zeit des Vorjahres (5873
BDilf rcindm Sttilrfrtnnn h»r hoitimnafnhiopn Deoilen

tun 6 Mill . Mark sieht eine Zunahme des Goldbestandes um
6,4 Mill . Mark gegenüber . Der Goldzuflntz stammt aus
Rußland . Das Deckungsverhältnis  Ist von 26,5 auf
25 v. f) . zurückgegangen.

Preußischer Slaalsrak.
Der preußische  S t a a t s r a t lehnt am Donnerstag

den Entwurf einer gemeinsamen Bekanntmachung des Mi¬
nisters für Volkswohlfahrt , des Ministers des Innern , des
Ministers für Landwirjchast , Domänen und Forsten sowie
des Finanzministers über die Erhöhung der Hebegebührung
fizr fristgemäße Einziehung und Abführung der Beiträge iür
londmirtschastliche Berussgenossenschasten durch die Gemein¬
debehörden von 2 ans 3 v. f ). a b . weil dadurch der Ertrag
vermindert werde . Die nächste Sitzung des Staatsratcs fin¬
det am Dienstag den 21. Juni statt.

Der Fall Daubmann.

Wie aus Berlin  gemeldet wird , hat das Auswär¬
tige Amt  von der badische» Regierung das Protokoll er¬
halten . das die Aussagen des nach 16 Jahren zurückgekehr-
ten Kriegsfreiwilligen Daubmann  in E n d i n g e n ent¬
hält . Da mehrere Punkte in dem Protokoll Daubmanns noch
der Klärung bedürfen , wird sich das Auswärtige Amt mit
der französischen Regierung in Verbindung setzen, um die
notwendige Klarheit zu schassen.

Die 38. Sßanöerausftenung der DE©.
Beschlüsse de» Gesamkansschusse » de» Vorstandes : Die
Herbsttagung 1932 in Danzig , die 39 . Wanderausstellung

1933 in Berlin und 1934 in Dresden oder Königsberg.
□ Mannheim . 3. Juni.

Im Palasthotel Mannheimer Hof fand die 15 1. G e -
s a m t a u s s ch u ß s i tz u n g des Vorstandes und Präsi¬
diums der DLG . statt . Es wurde beschlossen, die Wan¬
derausstellung 1 9 3 3 in Berlin  abzuhalten . Für
1 9 3 4 sind die Orte Dresden  oder Königsberg  vor¬
gesehen . voraussichtlich findet in einer dieser beiden Städte
die 40. Wanderausstellung statt . Für die H e r b st t a g u n g
1 932 ist als Tagungsort Danzig  gewählt worden . 91u
die Sitzung , der fast sämtliche Mitglieder des Ausschusses
beiwohnten , schloß sich eine Dampferfahrt an , die die Stadt
Mannheim zu Ehren ihrer Gäste arrangiert hatte.

Guter Besuch und gutes Geschält.
Der Besuch der Mannheimer DLG -Ausstellung war

am dritten Tag etwa dreimal jo stark wie am Eröffnungs¬
tag . Waren es am Dienstag 12 000 Gäste , so am Mittwoch
rund 25000 und amDonnerstag gar 3 5000 Be-
suche  r . Dabei ist der st e i g e n d e Besuch aus de >.»
A u s I a n d besonders hervorzuheben . Bisher sind Vertre¬
tungen und Interessenten aus Oesterreich , Holland , Belgien,
England , Amerika , der Schweiz . Jugoslawien , Bulgarien.
Norwegen , Schweden und Italien in Mannheim gewejcn.
Unerwartet gut läßt sich das A u s st e l l u n g s g e s ch ä s 1
derIndustriefirmen  an . Bereits am ersten Tag hat¬
ten große landwirtschaftliche Maschinensirmen die gesamten
Ausstcllungskosten mehr als gedeckt. Besonderes Interesse
finden die milchmirtschaftlichen Geräte , woran sich auch für
die Industrie eine nützliche Wirkung des Reichsmilchgesetzes
zeigt.

Sollandfahrt„Graf Zeppelin".
Landung ln Oslholland.

Amsterdam . 3 . Juni.
Nachdem nunmehr die Verträge über den Landungsslug

des „Grafen Zeppelin " nach Holland  unterzeich¬
net worden sind , ist als Zeitpunkt für den Flug der 18. Juni
bestimmt worden.

Das Luslschiff wird um 2 Uhr morgens ln Friedrichs¬
hasen aussteigen und um S Uhr auf dem neuen Flughafen
Dwenke ln Oslholland landen . Rach cinflundigem Aufent¬
halt wird die Fahrt über Osnabrück . Bremen , Hamburg , die
weftfriesischen Inseln , Groningen , die Zuidersee oder viel¬
mehr jetzt das Ljsfelmeer nach Rotterdam fortgesetzt , wo die
Landung um 18 Uhr erfolgen soll . Rach einstttndlgem Auf¬
enthalt und Auswechslung der Fahrgäste wird um 19 Uhr
die Rückfahrt nach Friedrichshasen angetreten . Während der
Fahrt nach Holland und des Rundslugs wird das Luftschiff
35 . für die Rückfahrt nur 24 Personen ausnehmen.

Der Devaheim-Prozeb.
Fortsetzung in der Zeugenvernehmung.

Berlin , 3 . Juni.
Im Dcvahei m - Prozeß  wurde am Donnerstag

bei der Vernehmung des Bürgermeisters M a tz e l der Land¬
gemeinde Obersalzbrunn  im Kreise Waldenburg in
Schlesien festgestellt , daß Generaldirektor Wilhelm I e cke l l
zu einer Zeit , als bereits der Zusammenbruch des Devaheim - I
Konzerns außer Frage stand , die Landgemeinde Obersalz - f
briimi zum Abschluß eines Entschuldungsvertrages über
400 000 Mark und zur Leistung einer Anzahlung von
60 000 Mark veranlaßt hat.

Rach Ansicht der Staatsanwaltschaft konnte ein derar¬
tiger Vertrag bei der damaligen Geschäftslage des Konzerns
gar nicht mehr erfüllt werden und die Devaheim konnte den
Betrag tatsächlich auch nicht ausschütten . Die Landgemeinde
Salzbrunn ist so um die Kvvvv Work , die sie anzahlte , ge-
ichädigt worden . Die Staatsanwaltschaft sieht hier als er¬
wiesen an , daß Jeckel den Obersalzbrunner Bürgermeister
durch betrügerische Versprechen zum Abschluß de» Sparver¬
trages und zur Anzahlung der Kvvvv Mark veranlaßt hat.

Kommunistischer Generalalarm lm Ruhrgeblel
Essen , 3 . Juni.

Wie die „Rheinisch -Westfälische Zeitung " aus zuver¬
lässiger Quelle erfährt , beabsichtigen die Kommunisten für
den 3. Juni einen Generalalarm im ganzen Ruhrgcbiet.
Bei dieser Gelegenheit sollen aus Befehl der kommunisti¬
schen Reichsleitung sämtliche Staffeln des Kampsbundes ge¬
gen den Faschismus eingesetzt werden.

Aiirlandr-Riindsihau.
Politische Verhaftung In Tirol.

Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde in Inns¬
bruck der skübrer de« renublikonischen Schutzbundes lür

Tirnr , der sözsaldemokrailsche Inn -GnuTer Gemeiimeror
Kuprian . verhaftet  Die Verhaftung steht im Zusam-
menhang mit einer Verjaimnlungsschlacht in Hölting am
Freitag voriger Woche , In einer He>m-ttivehrk »ndgeb »na
am Mittwoch teilte Dr , Steidle mit . daß die Heimatwehren
am Sonntag eine bewaffnete Kundgebung in Innsbruck ver¬
anstalten werden,

Erregung ln Griechenland.

Wie aus Athen  gemeldet wird , ist wegen einer Ge-
setzesvorlage über die Sozialversicherung  eine Re¬
gierungskrise in den Bereich der Möglichkeit gerückt D^
Benizelisten haben sich für eine Vertagung der Beratung
der Vorlage ausgcsprockien , während die Regierung die io-
sortige Annahme des Gesetzes fordert Unter der Arbeite -
schast herrrschl große Erregung , sie drohen mit Generalstreit,
wenn die Beratung des Gesetzes verschoben wird . In Patres
ist der Generalstreik bereits ausaebrochen.

Der KreugerSkandal.
Für 50 Millionen Kronen Kreugerwechsel prolesllerl.

Stockholm . 3. Juni.

In den letzten Tagen sind nicht weniger al » 59 v on  Jvai
Kreuger ausgestellte Wechsel ln höhe von je einer Million
Kronen zu Protest gegangen . Sämtliche dieser Wechsel sind
von Jvar kreuger ausgestellt , von A . B . kreuger u . Toll
akzeptiert und aus die schwedische Neichsbank überlassen . Sie
gehören zu den insgesamt 15V Millionen Kronen , die in
Verbindung mit der Stützungsaktion für die schwedische
Großbank Skandlnavlska Eredit A . B . von der Reichsbank
zum Rcichsschuldenkonlo überführt wurden.

Die Wellwirlschollrkonkerenr.
Zeitpunkt Spätsommer oder herbst . — Tagungsort noch

unbestimmt.
London . 3 . Juni.

Der englische Außenminister Sir John Simon  er¬
klärte im Unterhaus über die von Amerika amtlich ange¬
regte Weltwirtschastskonscrenz u . a . : In den letzten Tagen
haben zwischen der englischen und der amerikanischen Regi>
rung Besprechungen , stattgefunden , eine internationale
Wirtschaftskonferenz einzuberufen , um die Stabilisie¬
rung der Welt Warenpreise  zu erörtern . Die An¬
gelegenheit ist über das vorläufige Stadium noch nicht hin¬
ausgekommen.

Die Aeußerungen Slr John Simon » werden ln poli¬
tischen Kreisen dahin ausgelegt , daß keine Aussichten niehr
für die Erfüllung de» englischen Wunsche » bestehen , ln Lau
sänne die allgemeineren Fragen , wie Währungspolitik nßv,
,u besprechen . Dieser Teil der Konferenz gelte al » erledlil.
Die Lausanner Verhandlungen werden sich daher allerhöch¬
sten » mit den deutschen und den nlchtdeulschen Reparativ
nen befassen . Irgendwelche Entscheidungen über den Ta¬
gungsort der Weltwirtschastskonscrenz und den Zellpunll
sind noch nicht gefallen.

Amerilanische Vorbereitungen.
Washington , 3. Juni.

Staatsdepartement und Sckzatztzamt.sind mit den Vorbe¬
reitungen für die Weltwirtsckiastskonferenz beschäftigt . Es
wird erklärt , die Konferenz bezwecke ein Niederreißen der
Zollmauern,  wodurch eine Verbesserung des norma¬
len Welthandels und eine Stabilisierung der Rohstoffpreise
erzielt werde . , _ „ , w „

weiter solle die Frage der Zentralbanken behandelt
werden , die ln Krisenzellen die Golddeckung anderer Län¬
der angrissen und dadurch die Panik vergrößerten . Die
Prägung von Silbermünzen solle propagiert werden , ohne
aber den Silberslandard seslzulegen . In amtlichen Kreisen
wird die englische Anregung , die Lausanner Konferenz mit
der wellwirlschaslskonserenz zu verbinden , abgelehnt . Als
Führer der amerikanischen Abordnung für die Weltwirl
schastskonserenz wird Owen Poung genannt . Man nimmt
an . daß die Konferenz lm August ln London stallslnden
wird.

Frankreichs neue Reaiermig.
Kabinett hcrriol . — Mitglieder fast ausschließlich Radikale.

Pari » , 3 . Juni.
In gut unterrichteten Kreisen rechnet man damit , daß

Siaatspräsident L e b r 11 n jetzt mit den Beratungen über
d>e Regierungsbildung beginnt und H e r r i o t mit der Re¬
gierungsbildung beauftragt hat . Es ist mit einem Kabinett
z» rechnen , das fast ausschließlich aus radikalen Persönlich¬
keiten besteht . Das . Echo de Paris " wiederholt die bereits
vor einiger Zeit bckanntgegebene mutmaßliche Ministerliste,
die in ihrer Hauptbeietzung auch der in anderen parlamen¬
tarischen Kreisen herrschenden Auffassung entspricht.

Darnach würde 5,erriot Ministerpräsident und Außen-
nilnister werden , Palnlcve Kriegsmlnister . Valadler Minister
der öffentlichen Arbeiten usw . In der Kammer und im
Senat würde eine derartige Regierung mindesten » ln der
ersten Zeit aus eine sehr starke Mehrheit rechnen können,
da auch ein großer Teil des Zentrums wert daraus legt,
dem neuen Kabinett auch nach außen hin die notwendigen
Autoritäten zu geben , wie sich diese Mehrheit jedoch im
Laufe der Zelt gestalten wird , muß abgewartet werden.

tParlainentseröffnung in 3npon.
Starker Polizelschuh für die Regierungsmitglieder.

Tokio , 3 . Juni.
Unter der Bewachung von 300 bewaffneten Polizisten

wurde die Sondersitzung des japanischen Parla¬
ments  durch den Kaiser eröffnet . Infolge der neuer¬
lichen revolutionären Anschläge sind die größten Vorsichts¬
maßregeln für die Sicherheit der Regierungsmitgliedcr ge¬
troffen morden.

Ministerpräsident Salto wurde aus dem weg zum Par¬
lament von bewaffneten Motorradfahrern begleitet . Die
Parlamentssihung wird etwa drei Wochen dauern und sich
in der Hauptsache mit Flnanzsragen beschäftigen . 11. a . wer¬
den Gesetzentwürfe über die Erhöhung der ungedeckten No¬
tenausgabe und über die Einführung einer Devisenkontrolle
zur Verhandlung kommen . ,



Ans Bad Homburg und Umgebung
BchrchllWN -es Prospekts 1932 Der

KmcrWltW.
Berliner Tageblatt , Berlin » vom IS. April 1932.

Don Bad Homburg , seinen Heilmitteln und Indika-
»onen . von seinen Preisen und Pauschalkuren , bertchlel
lebendig und sachlich der Prospekt für die Saison 1932.
Man ersähet , daß eine dreiwöchige Pauschalkur in Bad
Homburg einschließlich Verpslegung . Unlerkunsi , Bäder
und Arzl 205 Mark kostet. Auch über die ermäßigten
Kuren , über die llalifindenden Deranslaliungen und ähn¬
liches gibt die Werbeschrisl Auskunst.

Dossische geltung , Berlin , vom IS - April 1932.
Bad Homburg. Die außerordentlich sorgsällig und

mit Liebe ausgestaliele Druckschrisi 1932 von Bad Hom¬
burg liegt vor. Bad Homburg , das heule von der Ver¬
gangenheit nur noch so viel benutzt, wie nölig ist, um
seinen Charakter als ernstes Heilbad mit einen wirkungs¬
vollen Hintergrund zu versehen, erlebt , dicht vor den
Toren von Franksuri a. M ., eine neue Blliie . die ihren
sichtbaren Ausdruck in dem schönen Prospekt findet.
Düsseldorfer Etadl -Anzeiger . Düsseldorf vom 24 . April 1932.

Bad Homburg » das Heil und Erholungsbad gegen
Magen -, Darm », Her ;- und Stoffwechselkrankheiten , legt
uns seinen neuen Prospekt vor , der in hübscher und in-
leressanler Ausmachung über die vielen Schönheiten und
Vorzüge Bad Homburgs berichte! und der. was die
Hauptsache ist, genaue Angaben über Äurabgabe und
Kosten der Kurmtliel , über die verbilliglen Preise sür Un.
lerkunst und Verpflegung sowie über die heule so belieb,
len Pauschalknren gtbl . So ist eine Pauschalkur von 3
Wochen Dauer , die neben Ausenihalt , Verpflegung usw.
auch das Honorar für den Arzl . die Ausgaben für die
Äurmillel und sogar die Trinkgelder enthält , schon zu
dem erstaunlich günstigen Preise von 205 Mark erhält¬
lich. Es ist noch zu bemerken , datz Bad Homburg den
größten Kurpark Deutschlands hat , der direkt in den
Taunus übergeht.

Der Mittag . Düsseldorf, vom 22 . April 1932.
Bad Homburg , das Heil« und Erholungsbad gegen

Magen -, Darm -, Herz- und Stoffwechselkrankheiten , legt
uns seinen neuen Prospekt vor . der in hübscher und in-
leressanler Ausmachung über die vielen Schönheiten und
Vorzüge Bad Hamburgs bertchlel und der, was die
Hauptsache ist, genaue Angaben über Kurabgabe und
Kosten der Äurmillel , über die verbilliglen Preise für Un»
terkunsl und Verpflegung sowie Über die heule so belieb-
len Pauschalkuren gibt . So ist eine Pauschalkur von 3
Wochen Dauer , die neben Aufenthalt . Verpflegung usw.
auch das Honorar für den Arzl . die Ausgaben für die
Äurmillel und sogar die Trinkgelder enthält , schon zu
dem erstaunlich günstigen Preise von 205 Mark erhält-
lich. Es ist noch zu bemerken , daß Bad Homburg den
größten Kurpark Deutschlands hat , der direkt in den
Taunus übergeht.
Deutsche Bergwerkszeltung . Düsseldorf, v. 13. April 1932.

Bad Homburg . Das Bild - und Texlmalerial des
neuen Prospekts bringt alles Wissenswerte über Heil-
mtliel und Indikationen . In zwei gut durchgearbeilelen
Beilagen sind auch die Ausgaben zufammengeslellt . Er¬
wähnenswert sind die Pauschalkuren , die alles enlhallen,
was für einen Kuraufenthalt nölig ist, also auch Arzl-
Honorar und Trinkgeld . Don den wichtigsten Deran-
slallungen in Bad Homburg sind zu nennen : Die große
historische Goelheausstellung , die Tagung sür neue Mu¬
sik, das Aulomobiliurnier und das Internationale Ten¬
nisturnier.

Essener Doltszeitung , Essen, vom 29. Mal 1932.
Bad Homburgs neuer Prospekt bringt alles Wissens¬

werte über Bad Homburg , seine Keilmiliel und seine
Indikationen . In zwei recht eingehend durchgearbeile¬
len Beilagen findet man das angegeben , was heule bet
der Auswahl eines Kurortes in der ersten Linie der Be-
lrachiung sieht, nämlich die Ausgaben . Sie sehen, daß
die eine Beilage die Preise über Kuradgabe und Kur-
mittel, die beide gegen das Vorjahr staik ermäßigt find
und ebcnsalls stark verbilliglen Preise sür Unlerkunsi und
Verpflegung enthält , während die andere Beilage Aus¬
schluß über die heule so mit Recht beliebten Pauschal¬
kuren gibt , die alles , was für einen Kuraufcnlhall de-
nötigt wird , also auch das immer etwas schwer einzu-
kalkulierende Honorar sür den Arzt , die Ausgaben sür
die Äurmillel und — last but not least — die Trink¬
gelder vereinigt.
ReckllnghiiuserFettung, Recklinghausen, 14. April 1932.

Bad Homburg . Der vierjährige Prospekt , der ein
reichhaltiges Bild - und Texlmatertal enthält , bringt alles
Wissenswerle über Bad Homburg , seine Keilmiliel und
Indikaitonen . In zwei recht eingehend durchgeardetie-
len Beilagen findel man das angegeben , was heute bei
der Auswahl eines Kurortes in erster Linie der Betrach¬
tung steht, nämlich die Ausgaben . Während die eine
Beilage die Preise über Kurabgabe und Kurmiilel » die
beide gegen das Vorjahr stark ermäßigt sind, und die
ebenfalls stark verbilliglen Preise für Unterkunft und Be-
pslegung enthält , gibt die andere Beilage Ausschluß über
die heute so mit Recht beliebten Pauschalkuren , die alles,
was für einen Kuraufenthalt benötigt wird , also auch
das immer etwas schwer einzukalkulterende Honorar sür
den Arzt , wie Ausgaben für die Äurmillel und — last
but not least — die Trinkgelder , vereinigt . EinePau-
Ichalkur , die alles dies enthält , von drei Wochen Dauer
mit 205 Mark unter Beiückstchligung des in Homburg

Gebotenen , kann als besonders preiswert bezeichnet wer¬
den . In der gleichen Beilage sind noch die ermäßigien
Kuren enlhallen . die in von Jahr zu Jahr steigendem
Maße zur allgemeinen Zufriedenheit in Anspruch genom-
men werden . Ueber die in diesem Jahre slallstndenden
Veranstaltungen , die der Zeit und den Mllleln des Pub-
likums entsprechend in bescheidenem Rahmen gehalten
werden , unlerrichlel der kleine Anklebezetlel . Don de-
sonderer und auch allgemeiner Bedeutung ist die an erster
Stelle genannte große Goelhe -Ausslellung . die eine in-
leressanle Illustrierung zu Goethes „Dichtung und Wahr-
heil" darslellen wird.

Konjunktur und Werbung . Berlin . März/April 1932.
Die Kurverwaltung Bad Homburg Hai einen neuen

Prospekt herausgegeben , der in seiner geschmackvollen
Ausstallung zu den besten und wirkungsvollsten Bäder-
Prospekten gehört : Das Titelbild zeichnete der bekunnlr
Frankfurter Graphiker Billros unter Verwendung der
»Hamburger Brunnenfee " als Molto . Sehr reizvoll
der Ausbau der Innenseiten , in denen die gut ausge.
wählten Photos betont werden durch flotte Slrichzeich
nungen : Kurzum — ein Prospekt , der interessiert und
sessell. . .

Das Problem : Kasernengrunbslütk . I . Ii.
liegt im Rathaus der Straßen - u. Bausluchllinlenplan sür
das Kasernengrundstück zur Einsicht aus . Die Frage de,
Äasernengrundslllckbedauung . die in den letzten Jahren
schon vstmals im Sladlverordnetenplenum Anlaß zur
Diskussion bol , wird in Anbetracht der wirtschaslliche»
Lage auch weiterhin ihren problematischen Charakter be¬
halten . Denn es ist nicht anzunehmen , daß sich in nächster
Zeit private Baulusllge oder eine Siedlungsgesellschasl
finden wird , die dieses Terrain ihren Bauzwecken dien¬
lich machen. Rach dem Fluchtliuienplan soll das Grund-
stück wie folgt parzelliert werden : Die Kasernenstraße
wird nach dem Abbruch der Kaserne bis zur Landgra-
fenstraße verlängert werden , während die Oltillenstraße.
die heule bis zum Lyzeum führt , bis zum Parksana-
torium , wo sie als Sackgasse münden wird , ausgebaul
werden soll. Es handelt sich hier um ein sogenanntes
Dtliengelände . das sich möglichst dem Stil seiner Hinge-
düng (Landgrafen -, Ottilien - und Gymnasiumstraße ) an¬
passen müßte . Wie schon gesagt, ist vorerst nicht daran
zu denken , daß der Plan seine Verwirklichung findet.
Folglich erübrigt sich augenblicklich jede wettere Stellung¬
nahme.

Unfall . Beim Herabsteigen von der Leiter in ei¬
nem Hause am Gluckensieinweg halte sich gestern nach¬
mittag ein Schornsteinfeger den einen Arm ausgekugell.
Die Sanilätskolonne vom Roten Kreuz war nach An¬
ruf sofort zur Stelle und verbrachte den Mann In das
Allgemeine Krankenhaus . Dort konnte er bald wieder
heil entlassen werden.

Zum Äomburgbesuch der Kaiser Wilhelms-
Gesellschaft , der, wie schon berichtet, am Dienstag
staltfand , teilt uns die Kurverwaltung jetzt solgende De¬
tails mit : Die Teilnehmer der Frankfurter Tagung ' der
Kaiser Wilhelm » Gesellschaft, darunter Exz. Oskar von
Miller , Exz . Lenze und Professor Malschoß , slalleien
Bad Homburg einen Besuch ab . Aus Einladung der
Kurverwaliung wurde aus der Kurhauslerrasse der Tee
eingenommen . Rach Begrüßung der Gäste durch Kur-
direklor Hvfner fand eine Besichitgung des Kurhauses
und der Goelheausstellung stall.

Kermann Dallenlin kommt ! Hermann Ballen- >
lin , der bekannte Komiker , wirkt , wie schon gemeldet,
Samstag im Bunten Abend des Südwestfunks Im Kl r-
hausihealer mit. Er wird eine Reihe All -Berliner Ty-
pen darslellen und in der Posse von Reslroy „Die scklim-
men Buben in der Schule " gemeinsam mit dem Ton-
silmkünsller Paul Hörbiger und solislischen Kräften der
Frankfurter Bühnen auslrelen.

Kellpa . In Abänderung des Programms bringt
die Direktion bis einschließlich Sonntag den Film aus
dem Kadellenleden „Ltebeskommando ".

• • •  Bevölkerungsbewegung in den Großstädten . Xie Be-
oölkerungszahl in den Städten mit über 100 000 Einwoh¬
nern ist im ersten Vierteljahr 1932 zum ersten Male etwas
zurückgegaugeu : sie beträgt 19 583 000 gegenüber 19 603 010
im Vorjahre . Auch die Zahl der Eheschließungen ist aus 7,1
(bei 1000 Einwohnern ) gegenüber 7,3 für 1931 zurückgegan-
gen ; die Zahl der Lebendgeborenen von 12,7 im Vorjahre
auf 11,6 . Die Zahl der Gestorbenen unter einem Jahr be¬
trug 0,9 auf 1000 Lebendgeborene <1931 : 1,1 ) . Die Sterb¬
lichkeit nahm weiter ab , sie beträgt 11,1 <1931 : 12,3 ).
Unter den Todesursachen weisen Typhus und Paratyphus mit
0 .01 gegenüber 1931 <0 .003 ) eine Erhöhung auf . Die Dyph-
theriesterblichkeit ging von 0,09 auf 0,06 zurück . Die Tu-
bertulosensterblichkeit erscheint mit 0,6 <1931 und 1930 : 0,69)
etwas geringer , ebenso die Krebssterblichleit <1,44 gegen
1,43 . Die Kindersterblichkeit an ttindbettfieber nach rechtzeiti¬
ger Geburt war ebenfalls geringer , <0,65 gegen 1.01 ), des¬
gleichen nach Fehlgeburten <1,83 gegen 1,95 ) . Die Selbst¬
mordziffer weist mit 0,31 <1931 : 0,30 ein « geringfügige Er¬
höhung auf.

Bezahlt die Handwerker >md Eeschästsrechnungen.
In der gegenwärtigen Zeit ist der Handwerker und Geschäfts¬
mann mehr wie je auf das Bezahlen seiner Rechnungen und
den Eingang seiner Außenstände angewiesen . Sein Betriebs¬
kapital ist oft gering , für den Bankkredit muß er viel Zinsen
zahle » , die Lieferanten verlangen von ihm bereits nach kur¬
zer Zeit ihr Geld . Darum soll man ihn nicht allzu lauge hän¬
gen lasse », sonder » die Rechnungen alsbald begleichen . Würde
jeder danach Handel », wären für die Geschäftsleute manche
geschäftlichen Zusammenbrüche venneidbar.

Sonnenbrmiv. 1
Dle Sehnsucht nach der Sonne liegt dem Meusck>en

km Blute . Mit Recht empsiudet er die Soi ne als ein
Heilmittel , aber , wie man eine stark wirkende Medizin nicht
auf einmal oder in großen Dose » zu sich nehmen kann,
ohne davon krank zu werden , so ist c» auch mit der Sonne.

Unsere Haut hat während des Winters in ihrer Lei¬
stungsfähigkeit gelitten . Man muß sie deshalb erst wieder
an ihre normale Tätigkeit gewöhnen . Sonst kommt es . wie
man nach den sonnigen Psingsttagcn sehen konnte , das ; di»
Menschen nach der feiertäglichen Erholung mit roten Köpfen,
mit schmerzenden Gliedern und juckender Haut hernmlaufen
und ven an sich gewiß gesunden Aufcntlmlt im Freien und
in der Sonne mit Schmerze », Schlaflosigkeit und körper¬
lichem lliibehagcn büßen müsse » . Darum ist es zweckmäßig,
für das Sonnenbad bestimmte Vorschriften innezuhaltc », de¬
rer Beachtung vor Sonnenbrand in gewissem Maße schütze»
kann . Ein Sonnenbad nehme man zunächst nie in den heiße¬
sten Stunden des Tages . Anfänglich setzte man nur einzelne
Teile des Körpers der Sonne aus . Man beginne mit einem
Sonnenbad von höchstens 15 Minuten Dauer und wechsle
dabei mehrfach die Körpcrstellung . Erst allmählich darf
man den ganzen Körper für längere Zeit der Sonne aus-K . Wichtig ist es, den Kopf vor der direkten Bestrahlung.> Aufsehen eines Hutes und die Auge » durch eine
Schutzbrille zu schütze».

Wer leicht Reizerscheinungen der Haut bekommt , der tut
gut , schon vorher seine » Körper mit einer Fcttsalbe zu be¬
streichen . Sind einmal Reizerscheiiiunge », Rötung oder gar
Blasenbildung ausgetreten , so meide man die Sonne , pudere
die Haut ein oder benutze «ine möglichst fetthaltige Salbe.

Schließlich sei noch darauf aufmerksam gemacht , daß die
Bräunung der Haut au sich kein Zeichen besonders guter Ge¬
sundheit und der Ehrgeiz rasch brau » zu werden , durchaus un¬
berechtigt ist . Die braune Färbung der Haut stellt vielmehr
eine Schutzmaßnahme des Körpers gegen die starke Haulbe-
lichtung dar und tritt bei den einzelnen Menschen in verschiede¬
nen Graden und »ach verschieden langer Zeit auf . Die Men¬
schen sind gegenüber der Sonne verschieden empfindlich, - am
ieichtesten pflegen die Körperteile zu verbrennen , die von
der Kleidung gewöhnlich bedeckt und an Licht und Soime
Dm» » mi  geringsten gewöhnt sind.

8m Kaffee.
Ein großes Kaffee , nun hören Sie zu, ist eine Stätte

des Kriegsrates , der Verschwörungen , der heimlichen und un¬
heimlichen Komplotte auf die Seele des so sehr geliebten
Nächsten , ist ein Theater im Kleinen , ist eine Anatomie für
den Betrachtenden.

Sie kennen doch sicherlich den älteren Herrn , der dort in
der Ecke sitzt. Er hat eine Tasse Kaffee vor sich und 10
Zeitungen . Ein stiller Denker durch das All und Nichts.
Ein Träumer in Wirklichkeit . Au einem anderen Tisch sitzt
ein junger Gelehrter , fertigt größere mathematische Arbei¬
ten an , derweilen der erste Geiger sich im Klange der Walzer¬
melodien wiegt . Einschmeichelnd , lieb . Musik will Liebe kün¬
den : Schaut nur dort d - - junge Pärchen , die da zusammenSlücklich in einem Märcheulaude weilen, in einem Paradies,

essen Himmel bekanntlich voller Geigen hängen soll.
Und wieder ein anderes Bild : Stammgäste an einem

Tisch , Kaufleute , die hier im ewigen Ein und Aus Ihr Ge¬
schäft machen . — Dort drüben ziehen mit Rucksäcken be¬
waffnet einige resolute Dame » ein . Vier Damen und ein
Führer . Halten zuerst Kriegsrat ab . was bestellt werden soll.
Sie haben im Rucksack und auch im Geildbeutel so manch«
Notverordnung . Da »,, schreiben sie eine Unmasse Karten und
hören gar nicht auf die Musik.

Ein Neiner buckliger Mann sitzt am Ecktisch, raucht sein
Pfeifchen , dann das zweite , dann das dritte . Betrachtet sich
die Mitmenschen und die Musik spielt . Lange saßen wir
am gleichen Tisch , sprachen kein Wort , dachten nur . Menschen
im Kaffee . Ein Studium ganz besonderer Art.

Eingesandt.
Zn dem unter dieser Rubrik erscheiuendcn Artikel übernehmen

wir nur die preßgesctzlichc Verantwortung.

Warum keine Schallplattenkonzerte an den Quellen?
Im Vorjahre fanden an den Quellen zurRachmillags-

flunde Konzerte des Kurorchesters oder Schallplattenkon¬
zerte statt, die stets regen Zuspruch auswlesen. Es wäre
doch wünschenswert , wenn wenigstens die sehr beliedlen
Schallplallenkonzerle wieder zur Einführung kommen
würden , um so den drunnenlrinkenden Gästen musika¬
lische Genüsse zu dielen. L. M.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste in der evangelischen Erlvserkirche.
Am Freitag , dem 3. Juni . Vorbereitung zum Äin»

dergollesdlenst in der Sakristei.

Kurverwaltung Bad Hombitrg.
Veranstaltungen bis 4 . Fuut 19 .12.

I »i 1. Stock des Kurhauses : Große btstvr . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet bvn 10 bis 1.1 und 15 bis 19 Uhr.
Freitag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr n» den Quellen 10

und 20 Uhr im Kurgarten . Pvstanto : Mannheim Aus¬
stellung.

Samstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen . Im
KurhauStheater 20 Uhr „Großer Blinter Albend des
Sudwestjunks " »nt anschließendem Ball in den Räumen
des Kurhauses . Pvstanto : Feldberg.

räglich 17.15 Ul r̂ <Camstags 17) Tanz -Tee auf der Kurhaus¬
terrasse . Sonntags vvn 10 bis 16 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peggh und Peter
richtte . Kurhaus -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Drucker und Verleaer : Otto Wogenbreth D Eo .. Bad Homburg
Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Hombuvg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg

Inserieren bringt stets Erfolg!



MmkMiWmili PO.'öoniBurno. d. H.
Um Sonntag , dem 5. Juni 1932, nachmittags
3 Uhr:

Familie » AuSflug
nach Seulberg WiigeWiisj.
Tanz r: Kinderspiele :r Tanz

Hotel „Waldfriede"
NNMW Inhaber : Jakob Zwermonn

Bahnhof Saalhurg --- Beliebtester Ausflugsort I
Idyllisch gelegen ; herrlicher Fernblick von der groben
Holelterrasse aus. Umgeben von den Taunusw/Ildern.

Mittagessen von 1.— Mir. an
Pension  von 4.— Mir. an
Bier vom Fafc *720  Gl . 25 Pfg.

Katfee und Kudien in bekannter Güte
zu den billigsten Tagespreisen

W AdOleii con©rünfutter uns de»Äuranloqcn
ist nur nach vorheriger Anmeldung in der
Kurgürtnerei gestattet. Das Laden von bereits
zusammengerechtem Gras ist streng verboten.
Am Sonnabend und vor Feiertagen wird kein
Gras abgegeben.

Die Kurverwaltung.

EIN BERUEHMTER ASTROLOGE
Akademiker sagt Ihnen

GRATIS
Ihre

ZUKUNFT.
Er will Ihnen eine Sie Interessierende be¬
sonders wichtige Mitteilung nebst zahlreichen
Dankschreiben senden . Er wird Ihnen sa¬
gen, wie Sie Erfolg haben können , welches
Ihre günstigen und ungünstigen Tage sind,
wann und wen Sie heiraten , wann Sie In
der Lotterie spielen oder spekulieren sollen.
Wann Sie ein neues Unternehmen begin¬
nen , oder eine Reise antreten sollen . Wann
Sie um Vergünstigungen fragen sollen usw.

Dies alles und vieles andere , welches nur durch die .Astrologie er¬
sehen werden kann . Sind Sie unter einem guten Stern gebo¬
ren ? Warum waren Sie bisher erfolglos ? Warum konnten Sie sich
bisher nicht durchsetzen ? Worum haben Sie kein Glück im Berufe
und ln der Ehe ? Warum wollen Sie mit verbundenen Augen
umhergehen , wenn Sie die genauen Informationen erhallen kön¬
nen , welche Sie zu Glück und Erfolg führen können . Vorher ge¬
warnt Ist vorher gerüstet . Der berühmte Astrologe, dessen asfio-
loglsche Studien und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank¬
schreiben aus der ganzen Well hervorgerufen haben , wird Ihnen ge¬
gen Mitteilung Ihrer .Adresse und Geburtsdaten durch seine unver¬
gleichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer
Zukunft senden , welche neben seinen persönlichen Ratschlägen An¬
weisungen enthüll, die Sie nicht nur In Staunen , sondern in Be¬
geisterung versetzen werden . Seine persönlichen Ratschläge enthal¬
ten die Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern . Verlangen
sie in Ihrem eigenen Interesse sofort ohne einen Augenblick zu zö¬
gern einen kostenfreien Prospekt unter Angabe Ihrer genauen gut
leserlichen Adresse und Geburtsdaten von Ernst Oskar Fluss,
Akademiker , Berlin Wilmersdorf, Holsteinische Str. 35, Abtlg. R 37

91iifitvrtiicfirr
Garant , in II Tank»!
Anskunst kostenlos!

2anttas -repot
Salle (2aalr > losW.

Eitilaiikfirli
erzielen Sir iii>.Nacht
durch änsierlich. Ei»'
reiben ohne ."önitncr*
für. Auskunft kosten¬
los ! 2anttav -Trpot
Salle (2aale > 10,SW.

Sldttromotor,
(I PS, gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Wo, sagt die Gc-
schästsst. d. Ztg.

Verkauft zu Spott¬
preisen:

Eich. Schlafz. kninplt.
175.- , Teppichev. 8.-
a .Rohrstiihlcv. l.- a..

. Tepp
. ohrftiT .. .

Bcrtikvw 25.- , Pol-
i'tcrstühlc 2.50, Leder
fofn.-M).—,CVJr. Spiegel
25.- , Gartentisch 5 - ,
Ehaisrlg . fl.- , Holz.
Bcttgrstcll in. Matr.
15.- . Eis-tiinderbett-
grstll.ni.Matrütz ».- ,
.Rindersportwl ^itl, s.
n. Rlihrenstiesel Gr.
42/438.- .Staseleil .- ,
Tisch5.- . Frtevrtch-
strahe 9.

i-Zimcr-
Wvhuiliig

in. elektr. Licht, Bad
»nd fniiitl. Zubehör
i.Honiburgvd. Unige-
gend gesucht. Offert
mit genauen Angob.
über Preis usw. mit,
E 2000 an d. Gcsch

Am Samsfag
den 4. Juni 1932
ist Vorverkauf

und am Monfag
gehf ’s richtig |os l

bei,

•V ,, b eiN II  Jahr ^ daj
hrl « * uns  P n‘ Jede

Und^ sSle b ' 0hn' «ch .
wt<-d Ihne * uns  teufen!araii>

1 Fr, - ae//ef erfI Lin
Alo 8nil } ' ie ter ~j

Deutfdie
Olympia-
Kämpfer

Nr . 23. Überallfür 40 Pfg,

Omnibusltnte
Bad Hmbmg-Mk-iicksimf-MMkii
Fahrpreis Vergünstigungr

Ab 1. Juni werden auf obengenannter Linie Rück.
fahrt-Schrine zu ermählgten Preisen abgegeben:

Bad Homburg-Köppern und zurück I.—
. -Friedrichsdorfu. „
» -Waldfriedhofu. „
» -Kirdorf und zurück

Köppern-Friedrichsdorf und zurück
Köppern.Kirdorf und zurück
Friedrichsdorf-Kirdorf und zurück

Fahrplanänderung!
Ab 1. Juni fährt der l-tzte Wagender Omnibus,
iinie ab Bahnhof-Homburg bereits um 0.02 Uhr
(bisher 0.10 Uhr), somit ab Waisenhausplatz jetzt
0.05 und ab Marktplatz 0.07 Uhr.

Joh . Röder & Söhne » Köppern i. T.

- .05
- .50
- .30
- .30
- .80
- .50

l Wirtschafts- 11. Handels-Anzeiger für Bad HomburgZ
J. Küchel , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Luifenflrafie 21

Chcmifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Nur 1.50 Rink.
monatlich (ausschl. Trägerlohn ) kosten die

»Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage.
Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts¬
stelle Bad Homburg , Dorotheenstraße 24.

Drucksachen

in

Sehreihmaschinensehrift

werden "billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wagenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Auto -Frachtverkehr
Homburg-Frankfurt unD zurück

Montags , Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Arl werden ausgesührl

Friedrilh Wilhelm Eilh.
Homburger Annahmestelle: Luisenstr. 48
Franklslirter „ Kronprinzenstr . 43 Wirlsch.

Unkündbare und niederverzinsliche

Tilgnngs-arlehen
gewährt für aüe Zwecke »ach be-
stinimt. u. uiibcstiiiinit. Wartezeit die

ZweMsparkiaffe des Landesverbands
württ . Haus-u.Grundbesitzerverelne
GmbH. Heilbronn, Goethestratze 38
Bez. Tir . Frankfurt a. M ., Vatterstr .3
Lauptpertr . : K. Gimmler . Frankfurt

an allen Plätzen gesucht

icpcvrclr. : ,r. uummier, nranis
a. M ., Eckenheimerlanostr. 99

Tüchtige und zuberläsfige Mitarbeiter

Sie einmalige Anzeige
dient Jh,
fnserat b

i bis
. ^.t neu. . .
hü.ht dadurch Ihren Umsatz
mmenten Reklamefachleuten c„ . _
Erfolge der Danerinserenten festgesteüte

lassen, stai zur
. —.. Anzeige in d

„Bad Homburger Neueste Nachrichten
zu eittfr —
der Ge
gebot

irer Repräsentation . Das laufende
Vi.——. Dagegen gestaltet die Beziehungen zu
3streu bisherigen Kunden bedeutend lebhafter,
nupft neue Geschäftsverbindungen an und er-

i)vht dadurch Ihren Umsatz. Diese von pro¬
minenten Reklamefachleuten auf Grund der

Tatsache sollte Sie veranlassen
Aufgabe einer laufenden Anzest

chließen. — Lasten Sie sich von
Zchastsstelle ausführliches An-b a l ^ r ' "

M Bestellungen können läglidi erfolgen bei OULUUUJ -UMlIJtllll VMUJ. ■ R

| Der Erfolg emer Anzeige höngt oon der Doner der Bekanntgabe ab8



Bad Homvnrger
Neueste Nachrichten
Beilage zn Nr. 128 vom 3. Juni 1332

»edenNa-e.
3. 3uni.

1740 Friedrich der Große hebt di« Folter auf.
1828 Der Schlachtenmaler Otto von Faber du Faure In

Ludwiasburg geboren.
1844 Der Dichter Detlev von Liliencron in Kiel geboren.
1864 Der Dichter Otto Erich Hartleben in Klaustbal geboren
1871 Elsaß-Lothringen wird deutsches Reichsland.
1875 Der Komponist Georges Bizet in Bougival gestorben.
Sonnenaufgang 3,48 Sonnenuntergang 20,09
Mondaufgang 2,37 Monduntergang 19,53

Brot .: Erasmus Kath.: Herz-Iefu-Feft.
*

Am Wedftuhl der Zeit.
Politische wochenbelrachlung.

Von Argus. I
Die Innerpolitischen Ereignisse haben sich ln dieser

Woche wieder einmal überstürzt. Vor acht Tagen ließ fcr
damalige Reichskanzler Dr. Brüning ankündigen, daß er
dem Reichspräsidenten nach dessen Rückkehr aus Ostpreußen
die Vertrauensfrage stellen werde. Am Sonntag ist
Herr von Hindenburg wieder in Berlin eingetrosfen, und
schon am Montag wurde die amtliche Mitteilung ausgege¬
ben. der Reichskanzler habe dem Reichspräsidentendas
Rücktrittsgesuch des Gesamtkabinctts
überreicht, und der Reichspräsident habe dieses Gesuchg e-
n e h m i g t. Für diejenigen unlerer Leser, die unsere Wo-
chenbetrachtungen aufmerksam verfolgt haben, kam diese
Rachricht zwar überraschend, aber doch nicht ganz unerwar¬
tet. Denn wir haben immer wieder darauf hlngewiesen.
daß die zum Platzen gespannte innerpolitische Situation
nach irgend einer Entscheidung drängt. Aber nun erhebt
sich sofort die Frage : bedeutet die Ersetzung des bisherigen
ReichskabinettsBrüning durch ein Kabinett von Papcn
wirklich eine Entscheidung, wie wir sie brauchen? Bisher
war die Lage bekanntlich so, daß die Reichsregierung par¬
teipolitisch zwar nicht formell gebunden war, aber doch
Rücksicht aus die Sozialdemokraten nehmen mußte, weil sie
ohne deren Stimmen im Reichstag sofort in die Minder¬
heit gekommen wäre. Diese Tatsache ist von der Opposition

/immer sehr scharf herausgearbeitet und gegen die Reichs-
regierung verwendet worden. Sie hat schließlich den
Reichspräsidenten auch veranlaßt, sich von Herrn Brüning
und den übrigen Reichsministern zu trennen. Run ist das
Steuer herumgeworfen worden. Die neuen Männer, obwohl
sie parteimäßig nicht abgestempelt sind, gehören in ihren
politischen Grundanschauungen zur Rechten. Eine „Tolerie¬
rung'' dieses Kabinetts durch die Sozialdemokraten kommt
also nicht in Frage, man ist vielmehr bewußt von dieser
Partei abgerückt, indem man einen gründlichen Kurswech-
sei vornahm. So rechnet setzt das neue Kabinett auf die To¬
lerierung durch die Nationalsozialisten. Da diese aber ganz
offen erklärt haben, daß sie unter allen Umständen eine
Neuwahl des Reichstages erstreben und da außerdem das
Zentrum eine scharfe Erklärung gegen die Reichsregierung
von Papen erlassen hat. ist wohl damit zu rechnen, daß die
jetzt gefundene Lösung der innerpolitischen Krise keineswegs
eine Dauerlösung sein wird: das Reichskabinett von Pa-
pen ist nur ein Uebergangskabinett.  Es wird vor¬
aussichtlich bald den Reichstag auflösen und dann Neu¬
wahlen ausschreiben. Ob der Reichstag überhaupt noch ein¬
mal Zusammentritt, oder ob er kurzerhand für aufgelöst er-
klärt wird, steht im Augenblick noch nicht fest, wird sich
aber in den nächsten Tagen entscheiden. Die Neuivahl̂ ,,
werden dann die endgültige Klärung der politischen Lage
bringen. Bis dahin bleibt trotz des Regierungswechsels noch
alles in der Schwebe. f

Den äußeren Anlaß zum Rücktritt der Reichsregierung
oildete die Tatsache, daß der Reichspräsident sich weigerte,
die ibm voraeleat« neu » Nntnernrdnnna au  unter¬

zeichnen. well er mff den darin rnkhallenen BesNmmmV
gen über die Ostsiedlung nicht einverstanden mar. Nun
sollte diese Notverordnung aber bekanntlich auch andere,
zwar sehr wichtige Maßnahmen in Kraft setzen. Beispiels-
weise die Verlängerung der Bürgersteuer und die Einfüh¬
rung einer Beschäftigtensteuer, ferner die Kürzung der Ar-
beitslosenunterstütznng und der Invalidenrenten u. a. m.
Wie die neue Regierung sichn, diesen Maßnahmen stellt,
ist noch nicht bekannt. Es heißt, daß sie die geplante Not¬
verordnung nicht erlassen wolle. Aber selbstverständlich
muß irgend etrvas qesck-ehen, um den Reichshaushalt in
Ordnung zn bringen und die Mittel bereitzustellcn, die für
die Arbeitsloscnfürsorge nötig sind. Hier yarrt des neuen
Reichsfinanzministers eine Aufgabe, die ebenso dringlichw!«
schwierig ist,

Vordringlich und sehr bedeutungsvoll sind natürlich auch
di« außenpolitischen Probleme.  Am 16. Juni
soll in Lausanne bekanntlich die T r i b u t kon f e r e »z be¬
ginnen, auf der Herr Dr. Brüning, wie aus seinen Aeußc»
rmigen wiederholt hervorging, große Hoffnungen gesetzt
hatte. In Paris , wo man bekanntlich jede Gelegenheit, die
sich darbietet, lim die Tributfrage weiter zu verschleppen,
gerne und freudig benützt, hätte man am liebsten den Re¬
gierungswechsel zum Vorwand genommen, um die Lausan«
ner Konferenz hinauszuschieben. Dafür war aber nun
London nicht zu habe». So wird also Lausanne zu dem an¬
gegebenen Zeitpunkt beginnen. Freilich ist die Aufgabe
dieser Konferenz eng begrenzt: es soll nur die eigentlich»
Tributfrage erörtert werden, die darüber hinausgehenden
großen weltwirtschaftlichen Fragen aber sollen »nerörtert
bleiben, obwohl sie doch eng mit dem Tributproblem ver¬
knüpft sind. Amerika hat es deshalb abgelehnt, einen Ver¬
treter nach Lausanne z» entsenden. Daraufhin hat der
englische Premierminister Macdonald telephonisch mit
Washington gesprochen und die Abhaltung einer großen
Weltwirtschafts - und Währungskonferenz
angeregt. Amerika hat zugestimmt. Eine solche Konferenz
wird also nun anberaumt werden. Ob wir freilich viel von
ihr erwarten dürfen, steht aus einem anderen Blatt. Mac-
donalds Absicht ist gewiß gut — aber man kommt immer
mehr zu der Ueberzeuguna, daß das aus allen Fugen ge¬
ratene Räderwerk der Weltwirtschaft durch Konferenzen
und schöne Reden nicht nrehr ins Gleichgewicht zu bringen

Wir verzichten darauf, all das törichte Zeug wiederzuge¬
ben, was in der großen Pariser Presse über de» Regie¬
rungswechsel in Deutschland und die sich daraus ergebenden
Folgen für die d e u t sch- f r a n ^ö si sche n B ez i e h u n
gen und für die g e sa m t e "
geschrieben wird. Diese Pari

Außenpolitik  zusammen-
er Presseartikel verfolgen ja
ranzösische Ziele: die Ereig-in der Hauptsache auch inner).

nisse in Deutschland sollen dem künftigen französischen Mi
nisterpräsidenienHerriot als Vorwand dienen, um damit
die weitere Fortsetzung des derzeitigen außenpolitischen Kur¬
ses zu motivieren. Vor den Kammerwahlen lvar Herriot
der laute Verkünder großer pazifistischer Ideen — setzt, da
seine Partei die stärkste Kamtnerfraktion stellt, denkt er gar-
nicht daran, die französische Außenpolitik auch nur um ein
Jota zu ändern.

Sie Wsnderlmrftellvng in Zahlen.
Mit den Vorarbeiten für di« Mannheimer Wanderaus¬

stellung wurde bereits lange vor Beginn der vorjährigen
Wanderausstellung Hannover begonnen. In zahlreichen Sit¬
zungen wurden Schauordnungund Preisausschreiben bera¬
ten, die bei der langjährigen Erfahrung der DLG. aller¬
dings in ihren Grundzügen festliegen. Mit den Arbeiten aus
dein Ausstellungsplatze selber wurde erst Mitte März d. I.
begonnen. 2 5 0 0 Meter Planke  wurden um den Platz
zur Abgrenzung gegen die Außenwelt errichtet, und in 85
Tagen entstanden dahinter mehr als 2 0 feste Häuser,
300 Zelte , 10 große Baracken  und zahlreiche andere
Stände. Dazwischen wurden die Straßen,  nach bedeutende»,
führenden Landwirten benannt, angelegt, um bei jedem Wet¬
ter ein gutes Begehen zu ermöglichen. So ist die Ausstel¬
lung erstanden.

Während dieser Zeit war noch manch andere Arbeit zu
leisten. Eine Eifenbahnrampe von 120 Nieter
Länge  wurde gebaut, um die in 9 Sonderzügen aus ganz
Deutschland von Ost, West, Nord und Süd zufammenloni-
menden 2000 Tiere aller Gattungen,  Pferde , Rin¬
der, Schafe, Schweine, Ziegen, Hühner und anderes Geflügel,
Bienen, Kaninchen und Fische zu empfangen. In umfassend.-r
Weile bereitete die Kilennalrndlrektimr die B e. f ftr h t r » » a s»

mog richtest  vcr zahlreichen Besucher der Ausstellung vol5
Für die vorjährige Ausstellung in Hannover wurden 170
Sonoerzüge neben den Sonntagszügen gefahren. An 2 Bahn¬
höfen worden während der Ausstellungszcit über hundrrttan-
send Fahrkarten mehr verkauft als in derselberi Zeit de-,
Vorjahres. Die Reichspost errichtete auf den, Ausstellung,-
platze ein besonderes  P o sta int. Von hier wurden irr,
Vorjahre 70 000 Briefe an die Aussteller und Besucher
oder non diesen zurück in die Heimat befördert. 1500 Tele-
gramine, 12 000 Telefongespräche, 600 Postanweisungen über
etwa 140 000 Rm. brachten der Post auf dem Platze weitereArbeit.

Bei den Vorbereitungen und Vorarbeiten auf dem Platze
wurden für die A u s ste l l u » g s t i er e etwa 7000 Quadrat¬
meter, für die landwirtschaftliche » Erzeugnisse
etwa 3000 Quadratmeter, für die Maschinen und Ge¬
räte  10 000 Quadratmeter und für die Verwaltung,-
» n d iltzi r t scha f t s g cb ä u d e etwa 5—6000 Quadratmeter
hergerichtet.

Dann kommt die Sorge für die Unterbringung
der zahlreichen Besucher.  In der Stadl wurden
außer den Tausende» ständig zur Verfügung stehende» Ho¬
telbetten für die Ansstellungszeit weitere 7 bis 10 000
Betten in  P r i v a t h ä u ser n beansprucht, neben einer
Reihe von M a sse» g » a r t i e r en. Die Straßenbahn, die
den Verkehr der Besucheri» der Stadt und zur Ausstellung
hin zn bewältigen hat, beförderte im Vorjahre an den 6
Ausstellungstagen 1,5 Millionen Menschen, wobei ein Ta-
g es h ö ch sta n d r a n g von 266000  zu verzeichnen rvar.

Der neuzeitliche Verkehr stützt sich aber außer auf Eiseir«
bahn und Straßenbahn vornehmlich auf das Auto,  für das
In der Nähe besondere U n t cr kn n f t s invg l i chkei t en
geschaffen werden mußten. In der Nähe des Ausstellungs-
Platzes mußte ein Parkplatz für etwa 1000 Auto¬
mobile,  5 0 0 M o t or r n d er und zahllose Fahrrä¬
der  vorhanden sein. In Mannheim habe» neben de» Pri¬
vatbetrieben die Autobusse der Reichspost zur Heranholung
der ländlichen Besucher vorbildliche Arbeit aeleiltet.

In der Ausstellung zelver nehme» die 12 bis 16 Meter
breiten Wege den Menschenstrom auf, führen ihn zu den
26 großen Zelten mit den verschiedenen Tieren, zu den mehr
als 300 Ständen der Maschinen, zu den Ausstellnngrhäusern,

, Zelten und 'Baracken und nicht zuletzt zu der Tribüne um
den Großen Vorführungsring mit ihren 1500 Sitzplätzen und
5000 Stehplätzen. In de» A u s ste l l u n g s wi r t fcha f t eit
erfolg! die Verpflegung der vom Beschaue» müden Besucher.
Im Vorjahre schenkte die Milchkosthalle 22 000 Liter Milch
aus und verabreichte 23 000 Butterbrote. Die Weinkost.
Halle Halle 6300 Flaschen deutschen Weins zumeist in Glä¬
sern als Kostproben zu verabfolgen. Um für alles gesichert
zu sein, hat der Platz eine eigene Sanitätswache, die im Vor-
jahre bei 600 Fällen leichterer Art die erste Hilfe leistete.

Eine Unmenge Arbeit ist vor der Ausstellung und be¬
sonders während der 6 Ausstellungstage zu leisten. Tausende
von Menschen bauen das Werk auf. tausende von Händen
regen sich während der sechs Ausstellungstage, um alles
Im richtigen Lichte zu zeigen, und jeden Besucher zufrieden
zu stellen. Dank der eifrige» Mitarbeit des Mannheimer
Arbeitsamtes ist es gelungen, zahlreichen Arbeitslosen hier
eine zeitweilige Beschäftigung zu sichern. Im Vorjahr« kam die
Zahl an 2000 heran. Hunderttausende von Besuchern au,
ganz Deutschland und aus dem Ausland« kommen uns bewun¬
dern das Werk, das hier wieder unter der Leitung der Deut¬
schen Landwirtschafts-Gesellschaft in reibungsloser Zusammen¬
arbeit mit allen in Frage kominenden Behörden und Amts¬
stellen errichtet ist.

2m Restaurant Weinberg war das Treffen der Sän¬
ge  r scha f t e r (im Weinrarer T.C.), ein Begrüßungsabend
des Verbandes Badischer Landmaschlnen-
b a u e r und Händler („Balmah") war die Schlußoeranstal»
lang des dritten Ausstellungstages. Das Mandolinen¬
konzert  auf dem Weiher im Luisenpark hatte viele aus¬
wärtige Besucher und die Einheimischen angezogen. Viel
romantische Stimmung lag über dieser jedennann zugängli¬
chen Veranstaltung, die wiederum ein Beweis dafür war.
daß die Ausstellungsstadt alles aufgeboten hatte, um ihre
Gäste zu überraschen.

Zu dem Rekordbesuch  des dritten Ausstellungsta¬
ges, den man auf 50- bis 60 000 schätzt, trugen auch die
zwölf SonVerzüge  aus Saarbrücken, der Hinter«
pfalz, Lauda (dieser Sonderzug mußte sogar doppelt ge¬
führt werden), aus Aschaffenburg, Frankfurt a. M. und
anderen Orten bei. Das Ouartierbüro am Mannheimer
Hauptbahnhof hatte Hochbetrieb, die Straßenbahn muhte
mit einer 60prozentigen Verstärkung gege-nüber dem nor¬
malen Verkehr arbeiten.

Tiltt Hulls Weg.
Ein humoristischer Roman von Edmund F. Sabott.
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nx*« n das also? Und ich Narr Hab« mich abroeisenlassenl
Tilll lachte:

. "Ät tat mit ^id . Ich hätte Sie gern begrüßt und Ihnen
guten Abend gesagt, aber Sie wären imstande gewesen, mtr alles
zu verderben."

Er legte beteuernd die Hand aufs Herz:
.Ganz gewiß nicht!"
»Ranal Clne Sekunde hätte alle- verderben können und

man hätte mich schließlich noch als Hochstaplerin verhaftet. Davor
hatte ich Angst, ich habe von jeher einen heillosen Respekt vor der
Polizei gehabt."

Cr lachte und sah mit wortloser«Anerkennung aus da- unter¬
nehmungslustig« Fräulein, das jeht mit der harmlosesten Miene
und mit drolligem Ernst von Ihren Streichen berichtete, als Hab«
st« etwas ganz Selbstverständliches getan.

„Ich bin sroh," sagte Parker, „daß ich nun weiß, wer die
märchenhafte Schönheit der „Filmrundschau' ist. Und daß ,ch
diese Schönheit selbst kenne, macht mich ordentlich stolz."

Tille lachte laut ln der Erinnerung auf:
„Herr Parker. Sie hätten das Gesicht de- Reporters sehen

sollen, als ich und nicht Ria Roma aus der Loge kam. So ein
Gesicht hat er gemacht l"

Und sie machte mit offenem Munde und weltaufgerisienen,
glotzenden Augen da- Gesicht des Herrn G. LenklgS noch, ohne
daß es ihr gelang, die Geistlosigkeit seiner Züge in jenem Llugen-
blick naturgetreu zu tresfen.

.Wirklich! So hat er gemachtl" versichert« fl«.
»Hatten Sie denn gar keine Angst, daß da- Publikumd-n

ftaitun Schwindel durchschauen könne?" wollt« er wissen.

.Reinl Die Leut« sind ja so genügsam. Di« Hauptsache
war, daß alle den weißen Hut und Mantel sahen. Mehr war
gar nicht nötig. Beinahe alle Besucher wußten aus Andeutungen
in den Zeltschristen, was die Garderobe gekostet hatte. Das
genügte. Sie klatschten. Ich hatt. nur zu danken und zu winken.
Nicht einmal geschminkt habe ich mich, um mich eln wenig zu
verändern. Gegen Schluß der Vorführung schickte mir Lenktg, der
Reporter, seine Karte in die Loge. Auf dergleichen hatte ich
gerechnet. Ich empfing ihn zwar nicht, aber er wartete auf mich,
und als ich aus der Loge herauskam, hob Ich meinen Schleier und
fth ihn an. Da- war alles. Cs sollte damit eigentlich sein
Bewenden haben, aber er war so neugierig, hinter mir herzusahren.
Wahrscheinlich hat er mich aber in den Straßen aus den Augen
verloren, denn er kam erst viel später zur Villa. Als ich nach
Hause kam, schlief das gnädige Fräulein immer noch, und lch
wurde wirklich besorgt, denn lch hörte mal. eine Alkoholvergiftung
könne sehr böse auslausen. Ich ries einen Arzt an, und der war
ganz aufgebracht, als er Fräulein Roma untersucht hatt«. Cr
merkte gleich, daß sie nur betrunken war. Es war auch nicht
schwer, da« zu merken. Cr hat aus mich geschimpft, daß lch ihn
um seine Nachtruhe gebracht hätte, verlangt« hundert Mark und
ging. Der Reporter schetirt alles von ihm erfahren zu haben.«

Parker schüttelt« den Kopf und meint«:
„Sie sind«ln ganz außerordentliches Mädchen!"
Dann wandte er sich an den Filhrer und befahl ihm. nach dem

Charlottenhos zu fahren.
f_ Franken sie Kaffee, und Parker war ganz niedrrgeschlage

^ 3 barauf Bestand, sich bald von ihm zu verabschieden.
„Werden Sie zu Hause denn so dringend erwartet?" krag

er vorwurfsvoll.
»Rein, aber . .
„Dann werden Sie mir doch wohl diesen Nachmittag schenk«können?" „ '
TM schwieg, und er schloß daraus, daß sie seinen Wünschen

geneigter sei. Ihr Blick flog über ihn hin, blieb sekundenlang ln
keinen Augen haften, di« sie ansahen. St« wandt« sich ab.

„Dann gestatten Sie mtr wenigstens, Sie nach der Karl¬
straße zurückzubegleiten I"

»Ich will ja gar nicht nach Hausei'
„Sondern?" machte er verblttsst.
Da gestand sie. daß sie selbst nicht wisse, wo fie den Rest des

Nachmittags verbringen sollte.
„Mein Bruder mußte beim Zigarrenhändler unten tm Haus«

a»rufen. Cr ließ mir bestellen, daß ich sofort zurücksahren müsse
zu Ria Roma. Meine Eltern haben ketnen Verdacht geschöpft,
icb habe mich geschämt. . ."

Aber Parker hörte nichts als dl«Möglichkeit, den Nachmittag
gemeinsam verbringen zu können.

„Nun lasse ich Sie nicht mehr fort!" lacht« er. „Wir machen
einen Spaziergang durch den Tiergarten zum Potsdamer Platz und
csien dort irgendwo zu Abend."

Ttlli wollte widersprechen, aber er duldet«das nicht. Cr könne
wohl auch etwacl Entgegenkommen verlangen von seiner künftigenDiva, meinte er.

Sie mußte das einsehen und fügt« sich.
Sie brachen aus. Die Luft war klar und kalt. Aus den weiten,

glatten Flächen und zwischen den Bäumen lag der Schnee, der
in den Straßen zu schmutzigem Brei geworden war, noch rein undweiß.

Parker wühlt« die breiten, auSgettetenen Wege aus Fürsorge
um Tilli, dle, wie cS ihm schien, etwas mißtrauisch den hohen
Schnee musterte. Aber sie hielt sich tapfer und ohne Murren an
seiner Selte und ging lustig ruf seinen fröhlichen Plauderton ein.

Sie erzählte von dem vergangenen Winter, den sie aus Schloß
Hohenbach verlebt hatte, von den Schlittenfahrtenüber die ver»
schnelten Felder, von dem Cisl cufen aus dem See. Beim Rodeln
habe sie beinahe elmnal den Hals gebrochen, berichtete sie. weit
Jörgen, der jüngste Bruder des Grasen, vom Lenken nichts verstand
und dennoch seine Kunst beweisen wollt«. Cr wäre beinahe gegen
eine Tann« gefahren. Zum Glück lies aber alles obn« Untat, ab.



Ans Nah und Fern
3 >n Unkersuchungsgesängns « erhängt.

: : Frankfurt a . AI. Im Untcrsuchungsgesüngnls hat sich
der wegen Devisenvergcl,ens in Hast befindliche Optiker
Bernhard Plambeck aus 'Altona an einem Bettuch erhängt.
Noch gegen vier Uhr morgens wurde er in seinem Bett schla>
send anaetrosfen und er »ms; die Tat bald danach unbemerkt
ausgefüyrt habe » . Plambeck war am Nachmittag vorher
mtt seiner Frau zu je drei Monantcn Gefängnis und 12 00»
Mark Geldstrafe verurteilt worden , außerdem wurden seine
IC .-Farbenaktien im Nominalwert von 20 000 Mark be¬
schlagnahmt . Der 57 jährige Mann , der in Hast behalten
wurde rief nach der Verhandlung , in der er einen sehr ge¬
drückten Eindruck machte , seiner Frau zu : „Wir sehen uns
nicht mehr wieder " . Der noch unbcstrastc Mann ließ den
Worten die Tat folgen , da er durch die Strafe vor dem
Ruin stand.
Nätsethaster Skelettsund . — Ans der Spur eines Mordes?

: : Wetzlar . Bei Erdarbeiten in der Nähe des Dorfes
Gleiberg bei dem ehemaligen Brauhaus fanden Arbeiter in
einem Meter Tiefe ein in felsigen Boden gebettetes Skelett,
ln dessen Brusthöhe sich ein Messer , ein sogenanntes Stilett,
oorfand . Aus dem Befund des Schädels schließt man auf
einen jungen Menschen , der an jener Stelle anscheinend » m-
gebracht und dann verscharrt wurde . Wann der vermutete
Mord geschehen sein kann , ist bisher ganz ungewiß , da seit
vielen Jahren in dem Ort niemand spurlos verschwunden ist.
Bis jetzt ist die ganze Angelegenheit noch reichlich schleierhaft.

«

: : Frankfurt a . IN. tDerPaketdicbimEisen-
bahnzug .) Das Kleine Schöffengericht verurteilte den
Postschaffner Friedrich Ielctin zu zehn Monaten Gefängnis.
Der Angeklagte war in der Bahnpost Frankfurt —Freiburg
i. Br . tätig und hat sich ln mehreren Fällen unterwegs
Paketsendungen ungeeignet . Um den unermtttelten Dieb zu
entlarven , war von der Post eine Sendung aufgcgeben , die
als sogenannte Fangsendung zur Entdeckung des Täters
führte.

: : Hanau . (Ein unruhiger Tag in  H a n a u .)
Aus Anlaß einer kleinen Schlägerei zwischen zwei National¬
sozialisten und einem Kommunisten auf dem Grundstück
eines Arztes in der Lambeqstraße kam es zu einer starken
Menschenansammlung vor dem fraglichen Anwesen . Die
Menge nahm eine derart drohende Haltung ein , daß das
Ueberfallkommando eingesetzt werden mußte , das wiederholt
die Straße räumte . Seitens der Menge wurde dabei auch
tätlich vorgegangen und mit Steinen geworfen . Es erfolg¬
ten einige Festnahmen . Gegen 9.50 Uhr abends wurde das
Anwesen noch einmal von einer größeren Menschenmenge
umlagert , so daß die Polizei mehrfach einschreiten mußte.
Schon am Nachmittag war es an verschiedenen Stellen der
Stadt zur Bildung von kleineren Trupps Erwerbsloser und
Kommunisten gekommen , so daß die Polizei zum Einschrei¬
ten gezwungen war.

:r Hanau a . IN. (Das geschädigte Wohlfahrt  s-
a m t.) Ein Erwerbsloser , der schon lange Zeit Wohlfahrts¬
unterstützung bezieht , hatte das Arbeitseinkommen seine Ehe-[rau verschwiegen und dadurch über zwei Jahre den vollenlnterstützungssatz bezogen . Das Wohlfahrtsamt wurde da¬
durch um mehrere Hundert Mark geschädigt . Der Angeklagte
der sich im Jahre vorher schon zweimal in gleicher Angele¬
genheit strafbar gemacht hatte , erhielt 6 Wochen Gefängnis.

: : Montabaur . (Nicht der B i l l i g st e i st der
Bestei)  Der Landrat des Unterwesterwaldkreises hat die
Bürgermeister seines Kreises aufgefordert , bei Bergebung
von Arbeiten nicht nur darauf zu sehen , wer am billigsten
liefert , sondern in erster Linie diejenigen Handwerker zu
berücksichtigen , die durch ihre Fähigkeiten eine gute Ausfüh¬
rung der Arbeit gewährleisten . Es sei eine gerechte Aufgabe,
die wertvollsten Bauunternehmer und Bauhandwerker zu
schützen.

: : Hachenburg . (Streik der Hachenburger
P f l i ch t a r b e i t e r .) In Hachenburg werden die Wohl¬
fahrtsunterstützungsempfänger zur sogenannten Pflichtarbeit
als Entschädigung für die gewährte Unterstützung , herange-K . Währen der Durchführung der in Frage kommendent ist es verschiedentlich zwischen den Pflichtarbeitern
und der Stadtverwaltung zu Streitigkeiten gekommen , was
schließlich in der Woche vor Pfingsten zum Streik führte . Die
Pflichtarbeiter hatten Forderungen gestellt , die von der
Stadt abgelehnt wurden . Nachdem die Arbeiter eingesehen
hatten , daß sie mit dem Streik nicht meiterkamen . zumal die
Auszakluna der Unterltükuna ncrmciacrt wurde , bis sie ver-

,pracyen . ore vermumren '̂ age namzudoien . nahmen sie die
Arbeit wieder auf . Ietzi sind die Pflichtarbeiter wieder in
den Streik getreten . Sic erschienen mit ihren Frauen vor
dem Rathaus und verlangten Erfüllung ihrer Forderungen,
was die Stadtverwaltung nach wie vor ablehnte . Bisher
verharren die 'Arbeiter noch im Streik.

Skagerrak -Feier in Berlin.
Die Marinevereinigung " roß -Berlins veranstaltete im Kon¬
zerthaus „Clou " eine Skagerrakgedenkfeier . Unser Bild

zeigt : Admiral a . D. Zenker hält die Festrede.

( :) Darmsladt . (Verurteilte Wilderer .) «rffkk
Jagdvergehen verhandelte das Bezirksschöffengericht gegen
fünf Männer aus Mannheim , von denen vier verdächtig
waren , im Januar und Februar ds . Is . in Lampertheim
und Lorscher Wald mittels Schlingenlegens gewildert zu
haben : der fünfte Angeklagte kam als Hehler in Betracht , da
bei ihm Rehfleisch gefunden wurde . Zwei der Wilderer stan¬
den auch unter Anklage wegen Vergehens gegen das Schuß¬
waffengesetz . Fast alle sind wegen Wilderns vorbestraft . Die
Angeklagten bestritten sämtlich schuldig zu sein. Es wurden
verurteilt : der Hauptangeklagte wegen Wilderns zu 6 Mo¬
naten Gefängnis , der zweite Angeklagte wegen Wilderns
und Vergehen gegen das Schußwaffengesetz zu 6 Monaten
Gefängnis , der dritte Angeklagte wegen Wilderns zu 4 Mo¬
naten Gefängnis . Der vierte Angeklagte wurde freigespro¬
chen, während der Hehler 3 Monate Gefängnis erhielt.
Sämtliche Verurteilten erkannten das Urteil an.

( :) Darmfladl . (BürgermeisterwegenSchmarz-
brennens verurteilt .) Bekanntlich wurde Anfang
März ds . Is . der 70 Jahre alte Bürgermeister von Gam-
melsbach I. O. wegen Vergehens gegen das Branntwein¬
monopolgesetz zu sechs Wochen Gefängnis und 12152 Mark
Geldstrafe verurteilt , während sein Brenner 3113 Mark
und eine Woche Gefängnis erhielt . Die Verurteilten legten
Berufung ein . In der Derufungsverhandlung wurde fest-
gestellt . daß in der Brennerei des Bürgermeisters von 1928
bis 1931 mehr Branntwein gebrannt wurde , als angemeldet
und versteuert war . Der Bürgermeister war über 30 Jahre
im Amt und der Brenner seit 10 Jahren bei ihm Im Dienst.
Das Berufungsgericht ermäßigte die Strafe des Bürger¬
meister auf eine Woche Gefängnis und 6220 Mark Geld¬
strafe . Bei guter Führung im Laufe der nächsten zwei
Jahre wird die Strafe nicht vollstreckt. Der Brenner wurde
mangels Beweises freigesprochen.

( :) Darmfladl . (Verbrechen oder Selbstmord-
v e r s n ch.) Vormittags wurde ein 20 jähriges Mädä >en aus
der elterlichen Wohnung in der Lichtenbergftraße in bedenk¬
lichem Zustand nach dem Krankenhaus übergeführt wegen
Vergiftungserscheinungen . Am Halse des Mädchens fand
man Würgemale , so daß der Verdacht besteht , das ein Ver¬
brechen vorliegt . Die polizeilichen Ermittlungen sind noch
nicht abgeschlossen.

( :) vssenvach . (Man darf nlcht aus dem Fuhr«
werk schlafe  n .) Ein Landwirt war auf der Fahrt zur
Stadt mit einer Fuhre Kartoffeln . Unterweas war er ein-
geschlafen und vom Fuhrwerk gefallen . Glücklicherweise
fiel er zwischen die Räder des Fuhrwerks und kam mit oer-
yältnismäßig leichten Verletzungen davon . Die Pferde wa¬
ren inzwischen weiter durch den Heusenstammer Waid ge¬
trabt . wo sie von einem Arbeitslosen angehalten wurden,
big der Landwirt humpelnd und geführt von einigen Leuten
nachkam.

( :) Mainz . (K o m m u n i st t s ch e Ruhestörer .) Hier
fanden an verschiedenen Stellen Unruhen statt , die von Kom¬
munisten hervorgerufen wurden . Der Wohlfahrtsdezernenf
der Stadt Mainz hielt einen Vortrag vor den Erwerbslosen-
pslegern der Stadt . Dies nahmen die Kommunisten zum
Anlaß , um Demonstrationen auszuführcn , und durch Sprech-
chöre Propaganda zu machen . Die Polizei mußte verschie¬
dene Male eingreifen und es gelang ihr , die sich bildenden
Demonstrationszüge wieder auseinanderzutreiben.

( :) Crumstadt . (R a b i a t e r B e t t l e r .) Allgemein wird
eben sehr über das freche Benehmen mancher Bettler ge.
klagt . Ganz unverschämt betrug sich ein Bettler , der bei
einer hiesigen Bauernfamilie um Essen bat . Als man ihm
zwei Pfennige gab , mar es ihm nicht gut genug und er
schimpfte . Der Sohn des Hauses verwies dem Mann das
Haus und aus Zorn nahm der Bettler eine gerade dalte-
hende Schippe und verletzte mit derselben unterhalb des
Auges den Sohn des Hauses . Er kam schlecht an . Nachbarn
und Verwandte halfen dem Ueberfallenen und gaben dem
Bettler eine Tracht Prügel . Er kam nach Gernsheim vor
den Schncllrichter.

*Mi|unprp. „jn vt a P e n l a> ütt Zülpich  wurde das
dreieinhalbjährige Töchterchen eines Gärtnereibesihers ver¬
mißt . Schließlich fand man es tot in der Scheune des Groß-
vaters miter Stroh versteckt. Der Verdacht , das Kind ge
tötet zu haben , richtete sich gegen den 18jährigen Onkel des
Mädchens , den man auch fe tnahm . Der Verhaftete gestand
nach längerem Leugnen ein. sein Nichte in ferueller Erregung
erwürgt zu haben . Das scheußliche Verbrechen hat in der
Bevöllerung starke Erregung hervorgerufen.

Nach 15 Jahren au , Sibirien zurück. Im Jahre 1915
wurde der älteste Sohn des In Fluterschen (Kreis Al-
ten ki rchen ) im Ruhestand lebenden Lehrers Krämer an
der russijchen Front gefangen genommen . Seitdem weilte er
in Rußland . Während des Krieges wurde er nach Sibirien
verschickt, wo er nach der Umwälzung in Rußland an der
koreanischen Grenze an ässig wurde . Wie er nunmehr aus
Warjchau  telegraphi ch feinem Vater mitteilt , ist er auf
dem Wege nach der H« mat , der er 17 Jahre fern war.

Seinen Vorgesetzten au gespießt . In der Kaserne in
Saarburg (Lothringen ) pießte der Wachtposten seinen
Sergeanten mit dem Bajonet buchstäblich aus , so daß diesem
die Brust durchbohrt wurde . Im Spital erlag der Sera„ „eant

.lerlehungen . Der Täter will aus Rache
,ür eine Ungerechtigkeit gehandelt haben . — Wie erinnerl ch,
hatte ein Sergeant vor etwa drei Wochen in einen, Kqf'
in Mörchingen  die beiden Töchter der Wirtin erscho
und diese selbst schwer verwundet . Im Gefängnis hat

leinen schweren
für eine Unger,. ; . .. j
der Mörder nun in den Schacht des Treppenhauses hin»
untergcstarzt ; er blieb mit zertrümmerter Schädeldecke tot

ee
en
ich

liegen.
Fünf Kinder ertrunken . Wie aus Grodno  gemeldet

wird , ereignete sich auf dem Riemen in der Nähe von
Szczerbowice (Polen ) ein Bootsunglück . Ein Kahn,
in dem sich vier Mädchen und ein Knabe befanden , kenterte.
Die Kinder fielen ins Wasser und ertranken.

Wiederaufnahmeverfahren gegen sieben zum Tod « ver«
urteilt « Reger . Der Oberste Gerichtshof der Vereinigten
Staaten in Washington  hat das Wiederaufnahmever¬
fahren gegen die ieben wegen Vergewaltigung zweier weißer
Mädchen zum Tode verurteilten Reger angeordnet.

Alle katholischen Kirchen in Meriko polizeilich geschlos.
st». Im Staate M e r i k o sind alle katholischen Kirchen
von der Polizei geschlossen worden , weil der Erzbischof bisher
die Auswahl der 34 von 150 noch vorhandenen Priestern
nicht vorgenommen hat , wie es durch merikanisches Gesetz
vorgeschrieben ist.

Dammbruch am Colorado River . Aus Blythe (Co-
lorado ) wird gemeldet , daß das Paloverdotal infolge eines
Dammbruchs von den Fluten des Colorado River , der seinen
Höchstwasserstand seit 1921 erreicht hat , aufs schwerste bedroht
sei. Ein Farmer , der den Dammbruch entdeckte, raste mit
einem Kraftwagen durch die gefährdete Gegend , um die
Einwohner zu warnen . 2500 Familien haben sich zur Flucht
vorbereitet . Alle in der Gegend verfügbaren Männer wur¬
den an die Bruchstelle beordert , um den Fluß mit Sand-
lacken abrud ^m«,»,, ,

Tilli Hulls Weg.
Cln humoristischer Roman von Edmund F . Sabott.
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(30. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

„La war so schönI* sagte Tilli , und ihre Stimme hob sich
«in wenig . „Jörgen und ich, wir haben getollt wie di « Kinder.
Wir warfen uns mit Schnee , daß wir naß waren bis auf die
Haut . Die Zähn « klapperten , wenn wir zurllckkamen ins Schloß,
und die Gräfin hat uns zehnmal eine Lungenentzündung pro¬
phezeit , aber wir sind nur immer gesünder geworden . Rach einer
Tasse Tee ivaren wir wieder frisch. „CS ist schade,* bedauerte
ste, „daß ich mich nicht wieder so auStollen kann ."

Sie gingen am Rosengarten vorbei , der unter einer Schnee¬
decke verborgen lag , gingen über eine hochgewölbte Brücke und dann
am User eines zugefrorenen Teiches entlang . Ein paar Kinder,
die zwei Schlitten zogen , kamen ihnen entgegen , sie sragten Parker
nach der Zeit , bekamen Auskunst und zogen höflich grüßend tveiter.

Mitten in einer GesprächSpause beugte sich Tilli Plötzlich zur
Erde nieder und formte mit geübten Händen einen Schneeball.

„Passen Sie aus ! ' ries sie. . Wie ich noch treffen kann !'
Sie .warf nach einem Baum und verfehlte ihr Ziel.
Parker lachte sie mitleidlos aus:
.Ich ivürd « mich ruhigen Herzens als Zielscheibe vor Sie

hinsteile » ."
Das kränkte Tilli , und sie sagte:
»Ich möchte eS Ihnen nlcht ratenI"
Aber er >var ganz sorglos und reizte sie durch spöttische Be-

Wertungen, so daß sie ihn zum Zweikamps heraussorderte:
„Wir kanonieren uns aus zwanzig Schritt Cntsernuiigl " ord¬

net « sie an . „Sie habe » süns Bälle als Vorgabe . Wenn Sie mich
richtig ttessen , habe ich verloren . Ich will nur drei Bälle werfen,
und wenn ich Sie treffe , müssen Sie mich um Verzeihung bitten ."

Er erklärt « sich belustigt einverstanden , ,t« maß die Cntfernun,
mit langen Schritten aus und stellte sich dann an ihrem Play auf.

.Ausweichen ist verbotenl " rief sie ihm hinüber . »Ich werde
ganz still halten .'

Cr knetete schon an seinem Ball und warf.
.GesehltI ' ries ste.
»Cs kommt noch!' versprach er und warf den zweittn » de»

über ihren Kopf hinweg ging.
»Jetzt kommt ein Treffer !'
„Abermals gefehltl ' triuinphlerte sie, als der »Treffer ' ln ein

Gebüsch zu ihrer Linken flog.
Cr geriet in Ctfer , zielte ganz genau und streift « nur ihr Kleid.
Auch der fünfte Ball siel in den Schnee.
„Jetzt komme ich dran !" verkündete Tilll fiegeshewußt und

beugte sich nieder , während er lachend zusah und der Feindin die
Brust bot.

Tilll traf mit dem ersten Wurf seinen Mantel.
„Das hat mich noch nicht kampfunfähig genwchtl ' rief er.
„Ohne Sorge ! Sie Werdens noch !"
Tie zielt«, warf und traf chn mitten auf di« link« Seit « der-

Brust.
Tilll jubelte auf:
„Getrosten !'
„Getrosten !' wiederholte er. „ Herzschußl Mitten ln « Herz !'
Eie lachte und klatschte in die Anke . Eibe dunkle Röte

schlug ihr ins Gesicht.
Dann rannte er mtt ein paar schnellen Sprüngen zu ihr hin-

über , zog sie in seinen Arm , bevor sie sich zur Flucht tvenden konnte,
und küßte sie rasch und scst aus den tvarmcn Mund.

Sie befreite sich mit einem leisen Schrei , mehr verdutzt als
böfe, aus seiner Umarmung.

„Pfuil Sie sind ein ganz schlechter Menschi " ries sie und
stampfte mit den, Fuße aus , ohne Ihm in die Auge » zu sehen.

»Rein , nur verliebti"

Sie trat einen Schritt zurück und sah ihm flüchtig , prüfend
in« Gesicht. Dann wandte ste sich ab und wollte weitergehen.

»Nicht böse seinl' bat er. ' W «nn Si « schmoll«», sag« ich ganz
laut etwas , das Sie bloßstellt.' ' ' '

Sie drehte sich schnell um:
»Was wollen Sie denn sagenk'
Da beugte er fich nieder auf ihr kleine« Ohr und sttzfterte, j
»Daß Sie meinen Kuß erwidert
Sie wurde rot:
»Nein , nein, da« habe ich nicht getanI ' ^
Cr lachte:
„Wenn Sie e« unbewußt gstan haben, um so besser I'
Sie antwortete nicht« mehr und wandt » fich zum Gehen.
Cr holt« ste mit »in paar schnellen Schritten wieder ein, und

ste gingen ein« Weile stumm neben einander her.
„Fräulein Hulll ' sagte er nach «iner langen Paus «.
St « sah ihn fragend an.
»Wa « täten Sie , wenn Ich Sie noch einmal küß««?'
Sie entfernte sich unwillkürlich »inen Schritten m\  im*

wurde ängstlich: ' * \
»Nein , nein, da« dürfen Sie nicht!'
»Wenn lch aber bitte ?'
„Auch dann nicht!'
DaS klang bereit- überlegen. 1

. - ®ut * werde St « ni» M «drr Wtfftl ' Mife tt enqchbeden
m>b blinzelt« sie an.

Si « blleb di« Antwoi« schuldig.

re cht. Die hohe , elektrischen Bogenlampen blendeten gerade auf.
Die beiden standen ein paar Augenblicke lang still und sahen über
de" Iah hinweg . Auto « tuteten . Straßenbahnen klingelten , und
ihre Räder gellten hell, metallisch kreischend aus . wenn ste «in« gar
zu kühne Kurve nahmen . Droschken klapperten mit verschlafener,
lächerlicher Geschäftigkeit cm ihnen vorüber , lieber allem Geräusch
über allem Klappern . Läuten . Klingeln . Tuten und Schreien
schwebten di« kurz und hell aufheulenden Hornslgnale ' der Schutz,
leut «- dir den Verkehr ordneten,

((forilA*
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